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werden. Hebet die VorausseLunaen

Dienstag,  derk 21. März 1916 Jahrgang

LOalMi
» «b „Palembang ". _ Portugals Soldaten Wolle« nicht in den Krieg . - England schränkt sich weiter ei«.

die englis
Tie Schiffsraunrnöte der Engländer.

Was England vor allen andern Großmächten Europas
saus hatte, seine geschützte Lage als Jnselrcich. das, rings-
! vom Meere umgeben und von seiner bisher über-
lhngen Flotte bewacht, unangreifbar und unbesiegbar zu

iem me6r Uttö "ehr zur empfind¬
et̂ -^ und Gefahr zu werden. Mit seinem Kriegs-

>Lebensmittelbedarf bleibt es zum großen Teil auf den
ttrkehr angewiesen: aber die Schiffe, über die es hier-
ver.ugt, werden zusehends weniger. Der Schiffsraum

uS 1” ' J **” " " den die Schiffsfrachten, und die
^SmlttclpreFe steigen. Immer beunruhigender lauten

b» Mitteilungen der Londoner Blätter . So
■Z  E ' Mining P°st": . Die erstaunlichste Steigerung

»«« ©roMtitennkn
-te küet ^ ' Darüber war man schon sprachlos:
«ch ra fl . sw ^ Mng . Und nichts ist wahr¬
te f : Öie,eT  Satz noch steigen wird. Die

. ^ WeeÄet Seißt Mh  wenn man bedenkt.
k «. £Z ?£ £ ? ,,a ” ,tm «•* » - «>».

»-»!-» E« » " / """ ' »' «um in Enalms a».

ttaes- LZ  G ' °ktbrrtannien, 21  dem Auslände . Die
chifie tittr fnT * ,,SBir Mmtett  diese ausländischen
-he Frachten llT ** U”S m <tn’ aI§ n,ir ir,ne» ebenso
Men föttnen Z f,e f°nft  in der Welt
schiffen selbst\  ft * ^ »nen also nur 46 von diesen 67

Mdlnenb-s ni '^ niflussen. Mit anderen Worten : Wir
P ^ e5cn§3»u meMJ 0er m in  Hälfte der Schiffe, die wir
l ^ trollieren̂ £  fauchten , die Reisen und Frachtraten

' lknw-c sm^ " also nicht alle Güter so herbei-
'ttouz „ . ' -neben. ' Die bedrohlichen Fragen , die sich
ddbiegstf ”’er&e" "" schieden beantwortet . Bald

ft  ü-ßerste T " Höchstpreisen für die Frachten, bald
tz? pwhl!n ^ ^ ^ schränkung auf das Notwendigste
^ -n. 7 Antworten müssen unzulänglich

' --»arten Schiffsraumnöte wachsen. Und das ist
^ *0. Df/»', s °n "io nach einer Meldung auS Basel

^Slanb ' iZ "Basler Anzeiger" berichtet, die Teuerung
tfe faj „ '^" raschend groß geworden. Die Weizen-
^ 6eo en ®* wieder in die Höhe geschnellt und

angebsî Ea auf 865 Schilling für die Tonne, die in
t. Die m"ausgehungerten" Deutschland nur 277 M.
»-tkilisK. ^ treidevorräte Englands , die ganz auf öie
H dost.Ltnfu5r  angewiesen sind, sind so knapp ge-

-janöene« w® selbst zugestchcn, die in London
'̂ iuhr nf, °r! Öte  würden kaum 14 Tage reichen, wenn

abaeschnitten werden sollte.

J§**,W fremden Schisse aushörten. . ."
!- eiitenr̂Br ;^ ' 21* -̂ rivat -Tel. Zeus. Bln .)

daß an die ..Morning Post" wird nach-
' 'n von Getreide  ans europäischen
' >̂e 'fn i/7 , aus außereuropäischen
* 5cße öer  Gesamtverschiffung im Jahre 1814 be-
* Tch'ss, "^ ^ f"l0e' öaß man. wenn man nur
' 1 ^ "/ugung hatte, eine Hungersnot
i °ie frenks " nicht zu befürchten »rauche.

* aufhörten, nach England zu
-öer an freilich ein auß erordent lich ernster
' bindert wichtigen Einfuhrwaren eintreten.
^ -runa rna" öen gegenwärtigen Umständen nichts

s fönr̂ »arrC "alrschen Schiffe unter dem Reguisi-
x- Vren zu lassen, um die Teuerung zu mildern.

Die Heldentaten der „Möwe".
Einern o * tt'f' 21- März: sPrivat -Tel . Zenf. Bln .)
\o n^ 5 ^ artikel über die Reise der „Möwe" sagt

Erfolgreiches Seegefecht vor der
flandrischen Küste.

„ t . Berlin . 21. März . (Amtlich.)
. * ? * * <* flandrischen Küste  fand am 2V. März'
früh ei« für uns erfolgreiches Gefecht  zwischen
orer deutschen Torpedobooten  und einer Divi¬
sion von fünf englischen Zerstörern  statt . Der
Gegner brach das Gefecht ab. nachdem er mehrere Bolltref --
fer erhalten hatte und dampfte mit hoher Fahrt ans Sicht
Auf unserer Seite nur ganz belanglose Beschädigungen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Luftangriff ans die englische Sndküste.
.. . . Berlin . 20. März . (Amtlich.)
»St» Geschwader unserer Marineflugzeuge

belegte am 19. März nachmittags die militärische» Anlagen
in Dover . Deal und Ramsgate  trotz starker Be¬
schießung durch Landbatterien und feindliche Flieger
ausgiebig mit Bomben.  Es wurde» zahlreiche
Lrefser mit sehr guter Wirkung beobachtet. Alle FlngzeuL
sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Chef des Rdmiralstahes der Marine . ^
*

Das englische Krregsamt meldet.
L o n do n, 21. März. (Nichtamtl. Wolff-Tcl.)

I „ Das Kriegs amt  meldet : Bier deutsche  Marine¬
flugzeuge haben gestern Ostkent  überflogen . Das erste

"üer Dover  in einer Höhe von 5000 bis
0000 Iuß gegen 2 Uhr nachmittags. Das erste Flugzeug
ließ sechs Bomben auf den Hafen fallen und wandte sich
tws” " ^westlich , indem es Bomben auf die Stadt warf.
»tfo ' ftfiTt nad)  öcm ^lug über Dover

r i u?er Deal,  wo es mehrere Bomben
ließ. Das zweite Paar erschien über Ramsgate

um 2 Uhr 10 Min. und warf Bomben auf die Stadt . Eins
dieser beiden svlugzeuge flog nach Westen, das andere, ver-

englischen Flugzeug , nach Norden. Eine
Bombe soll auf Margate  gefallen sein. Das zweite
Flugzeug er,chicn über Westgate um 2 Uhr 20 Min . Hier
stiegen emige unserer Flugzeuge zur Verfolgung auf. Es
wuröen keine Bomben ab^eworfen.

Soweit biS jetzt mitgetcilt wird, beträgt die Zahl der
^ t 11?' öie der Verwundeten  81 . Insgesamt
wurden 48 Bomben abgeworfen. Eine fiel auf das
kanadische Hospital in Ramsgate. Sie verursachte keine
Verluste an Menschenleben. Sachschaden wurde an einigen
Hausern und Arbeiterhütten augerichtet.

Der Fliegeroffizier Bone verfolgte in eiu^m Einsitzer¬
flugzeug eines der deutschen Flugzeuge 30 Meilen übers
Meer. Dann, kam es zu einem viertelstündigen Gefecht.
Das deutsche Flugzeug wurde mehrcrcmale getroffen und

" --"--8khen. Der Beobachter wurde getötet. (Dieser
letzte -i-cvl der englischen Meldung beruht auf Unwahrheit.
Fn der deutschen amtlichen Mitteilung heißt cs : „Alle Flug¬
zeuge sind wohlbehalten zurückgekchrt".)

Das Tagesgespräch kn Brüssel.
Berlin,  21 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel)

Wie sich die „V. Ztg." aus Brüssel  melden läßt,' ist
öer Brief des Generalgouvexneurs an Mer-
cier  das Tagesgespräch. Die Belgier kommentieren ihn
lebhaft und erkennen, soweit sie nicht von Fanatismus ver.
blendet sind, seine maßvolle und würdige Sprache an. Nicht
wenige Belgier erklären, daß es geradezu unglaublich sei,
daß ein Mann wie Mercier sich soweit vergessen konnte,
in seinem Hirtenbrief versteckt die Hoffnung auszusprechen,
das deutsche Heer würde durch eine Epidemie vernichtetwerden.

England verbietet die Einfnhr
von Luxusartikeln.

New - York,  21 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . „Associated Preß"

veröffentlicht eine Unterredung eines Londoner Bertre-
ters mit dem englischen Handelsminister Runciman.
in der dieser auf eine bevorstehende Order in Councils
hinweist, die die Einfuhr zahlreicher Luxusar¬
tikel  nach Großbritannien und Irland und alle Länder
einschließlich den Dominions und Kolonien vollständig
verbietet.  Unter diesen Luxuswaren sind auch Privat-
Automobile, Musikinstrumente, Messerschmieöewaren. Me.
tallwaren, Garnwaren , Porzell.anwaren , Phantasieartikel
und Seifen einbegriffen.

Befürchtungen Äer Pariser Presse.
. Genf,  21 . März . (Eig. Tel ., Zens Bln)
französische Presse schreibt zur Schlacht bei B e r>

l " ' . Die Ang rtf f e d e r D e u t sche n auf den „Toten
Mann,  die unmittelbar zu nichts führen , erklären sich
durch die Annahme, daß man eine Erleichterung des An-

Aaux  bezweckt Gelänge es den
Deutschen, sich auf dem Plateau von Baux einzurichten, so
wurde unsere Zentralstellung bei Douaumont erschüttert,
würö®e ™ ite,em  Falle auf ihrer rechten Front flankiert

, "irrirel »ver oie Reise der „Möwe" sagt
'berftfir 1 öc ? eneve"  u . a.: Jede neue Ber-
' i z^ ^ nrert die Lage der Alliierten. Besonders

r ej.,) ^ rachtcntcncrung gcivinne die Tätigkeit der
»i« . Ä « 7- .,-" ° e,mn  3c " StS

Deutschfreundliche Stimmung
in Portugal.

Die beschlagnahmten Schisse gänzlich unbrauchbar.
m d a v c st, 21. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

m *l aus Barcelona:  Die Offiziere der
in Portugal beschlagnahmten deutschen Schiffe
haben sich teils nach Cadiz,  teils nach Bilbao  begeben.
Offiziere und Mannschaften der Schiffe ..Milos ", „Tange-

' "Gnos", „Rhodos", „Arkaöia" und „Java ",
fast sämtlich der deutschen Levantclinie angobörend, begaben

l1?, 1 Die Offiziere berichten, daß die
L-chiffe,  bevor sie beschlagnahmt wurden , gänzlich
unbrauchbar  aemacht worden seien, Monate dürften
vergehen, che die Schiffe verwendet werden könnten.

Trotz lebhafter Stimmungsmache der Entente wird die
r.  J^ 1” Portugal als  d eutschfreund»
l t ch bezeichnet, namentlich gilt dies von den gemäßigten
Republikanern und Royalisten. Die portugiesische Armee

c?/ m-nderwertia geschildert,' die Bewaffnung sei
kläglich. Die Deutschen Offiziere, deren Zahl 40 beträgt.

n ein Haus in Barcelona gemietet, wo sic gemcinsäm
brs Ende öes Krieges verbteiöen wollen.

uugarisch Handelsschiff,,'Szcccheny " ist bishernicht beschlagnahmt worden.

Frankreich geht auf Raub aus.
« - B e r n. 2l. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Bei Beratung des Staatshaushalts in der

fr an z ö fischen Kammer  erklärte Finanzminister
Ribot,  daß Frankreich täglich 93 Millionen Franken
K?^ 0öansgaben habe. Englands Ausgaben aber würden
täglich 110 Millionen betragen und würden bald auf 125
Millionen steigen. Zu der Frage , wie Frankreich, dessen
Gebiet zum Teil sogar besetzt ist, die ungeheuren Lasten
tragen wird, begnügte sich öer Minister , das Recht zu for-

! Wertpapiere  von neutralen Staaten , die in
franzvilschen Händen sind, zu b e schl a g n a hm e n. um sie
von amtswcgcn zu verkaufen. Ribot sprach ferner die be.
stimmte Hoffnung auf Annahme des Alkoholmonopols aus.
erwähnte aber nichts von einer eigentlichen Kriegssteuer,
wie die Linke sie erwartet . Die Frage der Vermögens¬
steuer wurde erst nach dem Krieg spruchreif werben.

Der gesunkene Dampfer „Palembang ".
A m ste r d a m. 21. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„,.,Fie Blätter nehmen den vorläufig unbestätigten eng-
Xlfa t öt„c Torpedierung des holländischen

§ "Pcilembang mit Vorsicht auf. Das „Handels-
^, .^ re,bt : »Sollte die Nachricht wahr sein, so würden
1“ “ . bedenkliche Konsequenzen zu ziehen sein. Wir
wollen deshalb hoffen, baß sie nicht wahr ist."

Unbestimmt, ob Torpedo oder Mine.
London,  21 . März . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Nach einem Bericht
von Lloyds Agentur ging die Bemannung der „Palem.
bang  sobald die Explosion stattfand, in die Boote, die
schnell niedergelassen worden waren . Alle wurden
gerettet.  Nach der Landung erklärten mehrere Matrosen,
daß drei Torpedos auf die „Palembang " abgcschossen morde«
seiem Der erste traf das Schiff am Achtersteven, der zweite
am Vordersteven und der -dritte mittschiffs. Die Besatzung
begab sich nach London. Das Schiff sank so schnell, daß
niemand seine Habe retten konnte.

Ein Rvtteröamcr namens Jvcrsen erklärte einem Ver.
treter Lloyds: Niemand kann mit Bestimmtheit

f .
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sagen , ob bas Schiff torpediert worben oder auf eine
Mine gelaufen ist. Niemand hat ein Unterseeboot oder
ein Periskop gesehen. Auf die erste Explosion folgten
sofort zwei andere. Am stärksten war die dritte. Das Schiff
sank etwa in sechs Minuten . Sechs Matrosen wurdeir
verwundet.

London,  21 . März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)
Ein Sonderbericht des Reuterschen Bureaus meldet:

Obwohl der Kapitän der „Palembang"  sich weigert,
sich darüber zu äußern , ob das Schiff torpediert worden oder
auf eine Mine gelaufen ist, glaubt die Mehrheit der Be¬
mannung , daß das Schiff nicht hätte auf drei Minen laufen
können und daß namentlich die letzte Explosion nicht durch
eine Mine verursacht sein könnte, da das Schiff bereits still
lag. Der Kapitän und die Bemannung gingen in die
Boote,' sie wurden durch einen englischen Tvrpedojäger
ausgenommen. Der erste Offizier teilte mit, daß die erste
Explosion leicht, die zweite schwer, die dritte unbeschreiblich
stark war. Nach der» e r st e n Explosion ließ man die
Maschinen rückwärts  arbeiten . Das Schiff lag fast
still, als die zweite Explosion erfolgte, bei der dritten lag
es ganz still. Die dritte erfolgte nicht durch Springen der
Kessel. Die Explosionen fanden zwischen 11 Uhr 25 Min.
und 11 Uhr 82 Min . statt. Das Schiff sank  um 11 Uhr
37 Min . vormittags.

(Reuter muß diesen Bericht mit der Feststellung ein¬
leiten, baß der Kapitän über die Ursache des Unterganges
eine Erklärung abzugeben sich geweigert hat,' dennoch soll,
nach Reuter , die Mehrheit der Bemannung „glauben", die
Explosion kann nicht durch eine Mine verursacht worden
sein. Man wird gut tun , diese erkennbar tendenziös ge¬
körbte Darstellung nur mit Vorsicht zu genießen.)

Der Krieg zur See.
Rotterdam,  21. Mürz . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Wie der „Rott . Cour." erführt, besteht die Absicht, das
Wrack der „T u b a n t i a" mit Tauchern untersuchen zu
lassen, um Sicherheit darüber zu erhalten , auf welche Weise
der Dampfer zum Sinken gebracht wurde.#

London,  21 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
„Lloyd" meldet: Der britische Dampfer „Port Dal-

h o u s e" wurde versenkt.  Sieben Mann wurden ge¬
rettet, der Rest der Besatzung wird vermißt. — Der nor¬
wegische Dampfer „Langeli"  wurde versenkt.  16
Mann wurden gerettet : einer wurde getötet.

London,  21 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der norwegische Dampfer „Sk odsberg"  ist gesunken.

17 Mann wurden gerettet. Drei Mann von der Besatzung
werden vermißt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 20. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Durch gute Beobachtuugsverhältniffe begünstigt, war

die beiderseitige Artillerie - und Fliegertätig¬
keit sehr lebhaft.

Im Maasgebiet  und in der Woevreebene hielten
sich«such gestcru die Artilleriekämpfe auf besonderer Hef¬
tigkeit. Um unser weiteres Vorarbeiten gegen die feind¬
lichen Verteidigungsanlagen in der Gegend der Feste
Douaumont und des Dorfes Vaux  zu verhindern, setz-
üe« die F r a n z o se n mit Teilen einer ne« heraugeführten
Dunsion gegen das Dorf einen vergeblichen Gegen¬
angriff  an ; unter schweren Verlusten wurden sie ab-
gewtesen.

Im Luftkamps  schoß Leutnant Frhr . v. Althans
aber den feindlichen Linien westlich von Lihons sein vier¬
tes» Leutnant Bölke über dem Forgeswald am linken
Maasnfer sein zwölftes feindliches Flngzeug
ab. Außerdem verlor der Gegner drei weitere Flug¬
zeuge,  eines davon im Lnftkampf bei Coisy swestlich des
Forgeswalde , die beiden anderen durch das Feuer unserer
Abwehrgeschütze. Eines der letzteren stürzte brennend bei
Reims, das andere, mehrfach sich Überschläge,>d. in der
Gegend von Ban de Sapt dicht hinter der feindlichenLinie ab.
" ■" ■ ■ ■■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Ml . —  i n mm ..  — r

Kunst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Im Refidenzkhcater, dessen für kleinere musikalische
Zer « lstaltungen so überaus geeignete Räume sich beim
Publikum wie den ausübenden Künstlern gleich großer Be¬
liebtheit erfreuen, waren gestern die Freunde unseres ehe¬
maligen geschätzten Opernmitgliebs , der Frau B . Eugell
von der »Berliner Hofoper, fast vollzählig versammelt, um
der verehrten Künstlerin ihre bis heute noch unvermindert
andauernde Anhänglichkeit und Sympathie zum Ausdruck
zu bringen. Frau Engell versäumte nichts, um den so
zahlreich Erschienenen öiese Aufgabe so leicht unb angenehm
als möglich zu machen. Boten doch die Vorträge der Sän¬
gerin so viel Gutes und Schönes, daß wohl keiner der
gestrigen Theaterbesucher — welcher musikalischen Richtung
er auch angehören mochte— ohne vollste Befriedigung das
Haus verlassen haben dürfte. Neben der vorzüglichen tech¬
nischen Schulung des von Haus aus für derartige Aufgaben
ganz besonders prädestinierten Organs war cs selbstver¬
ständlich auch wieder die äußerst liebenswürdige und gra¬
ziöse Vortragsmanier der Künstlerin, die ihren sämtlichen
Liedervorträgen jenes so eigenartige und anziehende Ge¬
präge verlieh, das Frau Engells Darbietungen im Konzert¬
saal von jeher in so hohem Maße auszeichnete. Das Pro¬
gramm des Abends brachte neben mancherlei bekannten
auch eine ziemlich große Anzahl hier noch wenig gehörter
Lieder von H. Wolf, Pfitzncr und R. Strauß , die in der
trefflichen Wiedergabe, welche die Künstlerin ihnen be¬
reitete, fast ausnahmslos sich einer höchst dankbaren, teil¬
weise geradezu begeisterten Ausnahme zu erfreuen hatten.
Selbstverständlich fehlte es nicht an Hervor- und Dacapo-
Rusen, denen Frau Engell nicht müde wurde Folge zu
leisten. Besondere Anteilnahme fanden Mendelssohns
„Auf Flügeln des Gesanges" sowie die beiden kleinen Lie¬
der von A. Rothcr, deren letztes, „Ich und du", auf stür¬
misches Verlangen wiederholt werden mußte. Den eigent¬
lichen Glanzpunkt des Abends bildete der gleichfalls dacapo
verlangte „Traum durch di? Dämmerung " von R. Strauß,
dessen Eindruck durch die beiden am Schluß erfolgten Zu¬
gaben (von Strauß und Weingartner ) kaum noch über-
boten werden konnte. Alles in allem ein Abend, dessen
künstlerische Eindrücke den Anwesenden noch lang? in
schönster Erinnerung bleiben dürften . — Ein nicht zu unter¬
schätzender Anteil an dem Gelingen des Ganzen gcbübrte
der Klavierbegleitung des Herrn O. Bake,  der sich nicht
nur als ein mit außergewöhnlich großen technischen Vor¬
zügen ausgestatteter Pianist , sondern zugleich als ein
äußerst feinfühliger Musiker erwies und an den Ehren des
Abends daher berechtigten Anteil nehmen durfte. F. K.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Ohne Rücksicht auf die großen Verluste griffe « die

Russen  auch gestern wiederholt mit starke« Kräften
beiderseits Postawi und zwischen Narocz - und Wisz-
n iew sce  an . Die Angriffe blieben völlig ergebnis¬
los . I « der Gegend von Widsy stießen dentsche
Truppen vor  und warfen feindliche Abteilungen zu¬
rück, die sich«ach dem am gestrigen Morgen unternom¬
mene« Angriff «och nahe vor unserer Front zu halten ver¬
suchte«. 1 Offizier und 280 Mann von sieben verschiedene«
Regimentern wnrdcu dabei gefangen  genommen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Amtlicher österr .-mrg . Tagesbericht.
Wie«, 20. März . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbar:
Rufsischer Kriegsschauplatz.

Gestern Abend wurde nach sechsmonatiger, tapferer
Verteidigung die zum Trümmerhaufen zerschossene
Brückeuschauze von Uscieczko geräumt.  Ob¬
gleich es den Russen schon in den Morgenstunde» gelungen
war, eine 300 Meter breite Bresche zu sprengen, harrte,
von achtfacher Uebermacht angegriffen, die (Besatzung,
aller Verluste ungeachtet, noch durch sieben Stunden im
heftigsten Geschirr;- und Jnsanteriefcner aus . Erst um 5Uhr
nachmittags entschloß sich der Kommandant, Oberst Planck,
die ganz zerstörten Berschanzungen zu räumen . Kleine
Abteilungen Nnverwundeter gewannen a»f Booten das
Südufer des Dnjestr . Dan « aber mußte unter dem kon¬
zentrischen Feuer des Gegners die Ausschifsnng aufgegeben
werden, und es blieb der aus Kaiserdragonern und Sap¬
peuren zusammengesetzten tapferen Schar, wenn sie sich
nicht gefangen geben wollte, nur ein Weg: sie mußte sich
vom Norduser des Dujestr durch den vom Feind stark be¬
setzten Ort Uscieczko -zu unsere» aus den Höhe» nördlich
von Zaleszczyki eingenisteten Truppe » durchschlage«. Der
Marsch durch die feindlichen Stellungen
gelang.  Unter dem Schutz der Nacht führte Oberst Planck
seine heldenhafte« Trnvpen zu. nnscren Vorposten nord¬
westlich von Zaleszczyki, wo sic heute früh eintrafen.

Die Kämvfe »m de» Brückenkopf von Uscieczko werden
in der Geschichte unserer Wehrmacht für alle Zeiten ein
Ruhmesblatt bleibe«.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Görzer Brückenkopf  wurden gestern Vor¬

mittag die feindlichen Stellungen vor dem Südteil der
Podgorahöhe in Brand gesetzt. Nachmittags nahm unsere
Artillerie die gegnerische Front vor dem Brückenkopf nnter
kräftiges Feuer . Nachts wnrde der Feind ans einem Gra¬
ben vor Pevma vertrieben.

Die Kämpfe am Tol meiner Brückenkopf
dauern fort. Die gewonnenen Stellungen bliebe» fest in
nuferer Hand. Die Zabl der hier gelangen genommenen
Italiener stieg ans 825, die der erbeutete« Maschinen¬
gewehre aus 7. Mehrere feindliche Angrikke au? den Mrzli
Vrh nud den Krn brachen zusammen. Auch am Rombon
eroberten unsere Trnypen eine Stellung ; hierbei sielen
115 Italiener und 2 Maschinengewehre in ihre Hände.

Die lebhafte Tätigkeit an der Kärntner Front
hält an.

Fm Tiroler Grenzgebiet  hielt der Feind den
Col di Lana-Abschnitt und einige Punkte a» der Südfrout
nuter Gcfchützfener.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
t?. Höfer,  Feldmarfchallentnant.

General Cadorna.
Paris,  21 . März .- (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

General Cadorna  ist hier eingetroffen und hatte eine
Begegnung mit dem Generalissimus Joffre und General
Roques.

Konzert.
Mehr und mehr neigt sich die Kmizertsaisön ihrem Ende

zu, und fast allwöchentlich findet eine der größeren zykli¬
schen Musikveranstaltnngcn dieses Winters ihren Abschluß.
Auch im B e r e i n der K ü n st l e r n n d K n n stf r e n n de
fand gestern der letzte diesjährige Konzertabend statt, und
zwar war es das bei uns seit Fahren so beliebte Kling-
ler - Ouartett  aus Berlin , dem die Aufgabe zngefallen
war, mit einem d.er vom Verein mit besonderer Vorliebe
gepflegten Kammermusikabend die Reihe der dieswinter-
lichen Konzrte in einer , den ölten Traditionen des Ver¬
eins entsprechenden Weise zu beschließen. Gleich so vielen
anderen Künstlervereinigungen ist auch das Klingler-
Qnartett von den politischen und kriegerischen Ercigeissen
der Zeit nicht unberührt geblieben, Die früheren Vertre¬
ter der zweiten Geige und des Cellos — beide Ausländer —
waren gezwungen, den deutschen Grund und Boden zu
verlassen, und die beiden übriggeblicbenen Mitglieder , Pro¬
fessor Karl Klingler  und sein Bruder Fridolin
K l i n g l e r . mußten sich daher anderweitig nach einem
Ersah umschen. Diese Aufgabe war um so schwieriger, da
die beiden in Aussicht genommenen Herren: R. Heber
und M. Baldncr — ebenso wie die Herren Klingler
selbst — zurzeit noch zur militärischen Dienstleistung ein¬
gezogen sind und ihnen zur Ausübung ihres künstlerischen
Berufs also nur verhältnismäßig wenig Zeit zur Ver¬
fügung steht. — Wie der Verlauf des gestrigen Abends
bewies, haben aber alle diese Hindernisse den Erfolg dieser
„neuen" Klingler -Bcreinigung nicht zu schmälern oder be¬
einträchtigen vermocht. Das Zusammenspiel erschien so ge¬
schlossen und festgefügt, wie ehemals, und auch die Einzel¬
leistungen standen völlig auf der gleichen Höhe wie in frü¬
herer Zeit. Das zeigte sich sofort bei dem den Abend ein¬
leitenden „A-moll-Quartett " Op. 51 von Brahms , aus dem
der entzückende dritte Satz als ganz besonders gelungene
Episode hervorragte . — Einen geradezu durchschlagenden
Erfolg erzielten dann die Herren Professor Klingler und
R. Heber mit dem Vortrag eines Spohrschen Duetts für
zwei Violinen , einer technisch allerdings höchst avsvrucbs-
vollen, aber aucb ungemein dankbaren Tondichtung, für
deren virtnosc Wiedergabe die beiden Vortragenden den
lebhaften Dank der begeisterten Zuhörerschaft cntgegen-
nehmen durften . Den Schluß Hes Abends, wie des ganzen,
vom Vorstand trotz der allergrößten Schmierigkeiten sieg¬
reich zu Ende geführten Zyklus bildete Beethovens gran¬
dioses Cis-moll-Quartett Op. 101. Zu unseren: großen Be¬
dauern konnten wir , anderweitiger Verpflichtung wegen,
dieser Nummer nicht mehr beiwohnen; wie uns aber von
sachverständiger Seit ? versichert wurde, standen die vier
Künstler auch hier völlig auf der Höhe ihrer Ausgabe und
durfte somit der ganze Abend als ein durchaus würdiger

Verlängerung des französische« Moratorium,
Genf,  21. März. (T.-U-».„

Die durch den Minister für öffentliche Arbeiten
Frist für die Versicherungsgesellschaftenund Sv?
ist, wie aus Paris gemeldet wird, um weiterezg » -
verlängert  worden . Der „Tewps" meldet,
Moratorium für die an der Pariser Börse geha«?.
Werte um 90 Tage verlängert  worden ist. W

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 20. März . (Nichtamtl. Wolss-z-,^Das Hauptquartier meldet:

An der Jrakfront warf am 18. März eines
Flugzeuge einige Bomben auf Kut el Amara und kJ “?
Geschütz und eine Abteilung des Feindes.

Am 18. März «ahmen wir im Verlaus eines
mit einer feindlichen Abteilung in der Umgebt»
Snezkanals fünf indische Soldaten gefangen. 3

Sonst ist nichts zu melden.

Um Aegypten.
Amsterdam, 21. März . (Eig. Tel. Zeus. Bl».)

Die „Times " sage«, der Augenblick nähere sich, i« h.,
der Oberbefehlshaber der ägyptische» Truppen j» der Lage
sein werde, gegen die Türken vorzustotzc«.

Der Prinz von Wales ist eingetrosse».
London,  21. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtlich wird gemeldet: Der Prinz von Wales traf
gemäß seiner Bestallung als Stabskapitän beim Stab des
Oberkommandos des Mittelmeer - Expeditionskorps i»
Aegypten ein.

Auf spanischem Gebiet in Sicherheit.
Berlin,  21. März. (Amtlich)

Schon vor einiger Zeit kam die Nachricht hierher, ich
etwa 900Eurvpäer von Kamerun aus auf spant-
s ch es G e b i e t ü b e r t r a t e n. Es wird nunmehr seitens
des deutschen Botschafters in Madrid als Mitteilung l.
spanischen Regierung berichtet, daß sich unter den Urberg'
tretenen der Gouverneur  befindet . Im übrigen ist
Gesamtzahl aus 73 Offizieren, 22 Aerzten, 310 Untero
zieren und Krankenpflegern, 170 Soldaten sowie 400 Ci
Personen zusammengesetzt. Aus dieser Zahl läßt sich
Schluß rechtfertigen, daß es allen noch im Schutzgebiet
finölichen Europäern , sowohl den der aktiven Schutztr
angehörigen und den zu deren Verstärkung eingezoge
als auch den sonst im Land befindlichen Deutschen gelu"
ist, sich der französisch-englischen Kriegsgefangenschaft
entziehen. Die Namen der nunmehr unter dem Schutz d«
spanischen Regierung stehende« Deutschen sind zur Zeit7
nicht bekannt. __

Kleine Kriegsnachrichien.
Von der englischen Marine . 2000 Offiziere der e»g>

lischen Handelsflotte sind während des Krieges in
Marineöienst üebrnomwen worden.

Ententesprrtzfahrt eines griechischen Prinzen,
Mailänder „Secolo " meldet aus Rom: Gestern Bormi».
ist Prinz Christoph, der Bruder des Königs Konstant« ,
von Korfu hier eingetroffen. Er begibt sich nach
London und Petersburg . .

Zahlungen an dentsche Kriegsgefangene m R«
Die Deutsche Bank teilt mit, daß sie yon jetzt an Za ,
gen an die Kriegsgefangenen in Rußland nur aus
lichem Wege, nicht mehr telegraphisch ausführt. p i[
fischen Banken, durch die der Zahlungsdienst geht,
neuerdings die Annahme telegraphischer Zahlungsau,. -
ab. Es werden solche von jetzt an nur noch bricsluvw -
gegeben, da sich bei der telegrapbischen Ueberimttlung
deutschen Namen durch die russischen Beamten cu,c•
Verzögerungen und Schwierigkeiten in der Bestellum,
Frrtümer durch Verstümmelung der Namen ergebenJ
Die russischen Banken glauben ko den ZahlungsdiennM
die Gefangenen besser als bisher ausfuhren zu ron -

-— - - ■ t rrrtdjctt
Schluß des an künstlerischenGenüssen wiederum ip g,
Bercinsjahres bezeichnet werden. '

„Die gutgeschmttene Ecke" in .Hranksurt- ^
Unser Frankfurter 8t .-Mitarbeiter jT1̂

Sude x m anns  theatralisch -materialisiertes KM " ieSt|
der entgötterten Welt jener faulen Zeit vor öc Iv , eine
„D i e g u t g e schn i tt en e Ecke" hat in F^ tirsu^
nur kühle Ausnahme erlebt. Ueber das Stück " . " zru
dieser Stelle anläßlich seines überlauten Erfolges ' .̂ ,j
liner Lcffingtheater berichtet, hier in der „Prov: &
das pikante Nebenintcressc der lebenden
kennt die Originale der Täusch und Konsorten "! ^ g.
damit fällt ein wesentlicher Bestandteil des fr;,
Das Frankfurter Publikum ist in vielen Beziehu >
tischer als das Berliner ; es ließ sich durch die ä'M -g,
einer bewegten Handlung nicht über die Leere stji
haltslosigkeit eines Stückes hinwcgtäuschen, bas
will als Theaterunterhaltung . Jede künstlerM 9 des
ston Sndermanns scheiterte an der kühlen AMMs . ^c-
Publikums , die allerdings auch durch die Darste«̂
schuldet war . . , .

Daß man in Frankfurt — leider — oft keine>
lich dramaturgische Hand besitzt, das ist hinlängM ui«
daß aber auch die Inszenierung und Rollcnbcied4
zu wünschen übrig läßt, das zeigte die Suderm ^
führung . Darstellerisch fehlten die feineren Linun̂ jCigit
alles ziemlich grobschlächtig oder farblos . n»vL i
sich ein Zuviel oder Zuwenig an Farbe und Gefl' 0 {~'
schnoddrigen Redensarten , mit denen das Bern. xe»
bertum kenntlich gemacht wird, saßen einigerm»«i n$, g«
Idealisten , den Bcrlagsbnchhändler und Volks» ^
Herr Bauer . Die Figur litt darunter , baß » 0 ’’
feinfühlige Künstler zu viel gab. Die mit icÖie *'c “ ;etii
spielerin blieb in den Händen von Frl . Karstens ^
jedem feineren Reiz ; der Versuch, die Gestalt
Komische hinüberzuspielen, mißlang. Herr \ t
Kunstsalonbesitzer Weyrauch, war zu matt , Here ^ r '
kunstschriftstellerndes Lümpchen fand sich mit
gäbe nicht zurecht; die einzige Leistung, die ho« .j.; .
übrigen hinauswuchs , mar die des Stadiff ^ 5
Friese , aus der Herr Sachs fesselnöc NatürlichkeHD
benswirklichkcit schuf. J_

„Die Treulosen ", ein Einakter-Zyklus des
des Vaterlandes gefallenen Schriftstellers
K e stn e r , der von der Schauburg in Hannove^
aufführung erworben wurde, wird an dieser B»»M
des, Mts . erstmalig in Szene gehen.

» m
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Aus der Stadt . °
lo o o o J

Z«m Frühlingsanfang.
»ail wenige Minuten vor Mitternacht , ist die

U - Heichen des Widders eingetreten und Hat uns
^ Tag- und Nachtgleiche des Frühlings — den

lanfang gebracht. Nun sind wir also wirklich im
wenngleich wir die Zauberkraft dieser schönsten

^res ?eiten schon seit langem verspüren durften,
«er so wirkt auch diesmal die Zeit des ersten
Sr ' Zxit der blühenden Blumenpracht stark auf

» - Ader in diesem zweiten Jahr des großen Welt-
kHÄentet der Einzug des Frühlings mehr noch als
^wen Frühlingsjahren . Er verheißt uns diesmal
e' wie sonst den Genuß der Wiedergeburt der Natur,

^«Muens und Blühend an Baum und Strauch und
EEitat der sommerlichen Freuden , er erfüllt nnö. in-
„ seine junge Kraft in unsere Seele gießt, mit frischem
»5nmt und gesunder Hoffnung in ernster, schwerer

wir dürfen alles Gute hoffen und erwarten,
«e Krieger sind in den blutigen Kampf gezogen mit

sür König und Vaterland , mit Gott . in Len auf-
nvaene» Kampf für das Fortbestehen und die Freiheit

S«t geliebten deutschen Heimat, mit Gott in den Krieg
M, heiligen Güter des Christentums und seiner fegen¬

den Kultur. Uns treibt die Siegeszuversicht, auf
gegründet, zu allen Opfern, die Gottes Vorsehung

uns verlangt. Unsere geliebte deutsche Heimat! Jn-
a M sonst denken wir an sie in diesen Kriegs-
ningstagen. Doppelt wert ist sie uns , La sie mit so-

„ teurem Gut und Blut erhalten wird. Stiller Dank
heiße Wünsche wandern hinaus zu unseren Helden.

-Daheimgebliebenen jubeln diesem Frühling zu wie
jt Erlöser, und mit uns die Verwundeten und Er-
hugsLedürstigen aus siegreichen Schlachten, denen er
Amig und neue Kraft verheißt. Nicht minder werden
. tapferen Verteidiger im Osten und Westen nach den
tmerbörtcm Heldenmut ertragenen Entbehrungen der
W dastehenden Winterfeldzüge den Frühling begrüßen,
eiii ihnen die Sehnsucht nach neuen Taten weckt. Das
itag Schöne an unserer Freude übere diesen Frühling,
Mi sie teilen mit den Helden, die für den Ruhm und
t tcs Vaterlandes, für unsere geliebte Heimat kämpfen.

Wwillige Behauptungen. Es soll ein Gerücht um-
sni, das behauptet, daß Zeichnungen auf die Kriegs-
We nur eine Verlängerung des Krieges bewirken,
tAusstreuung einer derartigen Behauptung kann nicht
'als unzutreffend, sie muß sogar als böswillig und
Slifttß bezeichnet werden und kann nur von Leuten
hkhen, die es mit unseren Feinden halten . Das Gegen-
!ist wahr. Je höher die Gesamtsumme der neuen
Mmleihe ausfällt, um so größer ist der Sieg , den
Mikämpfen und um so eher läßt sich erwarten , daß
«e Feinde zu der Einsicht kommen, daß ihnen ein
Mrringen Deutschlands auf keinem Gebiete gelingen
« und es darum besser ist, möglichst bald mit uus
WM zu schließen. In letzter Stunde ergeht daher noch-
Adie Mahnung an alle, deren Verhältnisse es irgend-'
IWatten: „Zeichnet Kriegsanleihe !".
Kriegsanleihe und Kriegsunterstützuug. Man schreibt
»aus unserem Leserkreise: Sonderbarer Weise herrscht
rat Kreisen unserer Kriegersrauen , besonders unter

1rot®en' öie Kriegsunterstützung beziehen, nicht selten
svtemung vor, sie bürsten keine Kriegsanleihe zeichnen,
M «il sie Unterstützung begehen. Wenn es sich dabei ja
Wr um geringe Betrage handeln kann, so sei doch
|i ** Unsinnige einer solchen Meinung hingewiesen,
«t auf diese kleinen Zeichner, die sich mit einigen

der Anleihe beteiligen, rechnet ja die vierte
nWanleihe. denn sie soll ja in Wahrheit eine Bolks-

sein und nicht nur dem Staate die zur Kriegs-
Gelder zusühren, sondern auch den

ett zur Geltung bringen . Deshalb lasse sich
BP* durch irgend welches unsinnige Geschwätz abhalten
?r>nge seinen Beitrag , wenn er auch noch so klein ist.

MUesperre. Es ist vielfach die Ansicht verbreitet , es
Hunde  während der Sperre nur an der Leine

Die schwarze Null.
^in Spionageroman von Heinrich Wildau.
Wk±.  fNachdruuck verboten.»

im°Ee gespannt auf das Gesicht des Arztes und sah,
"»ohlgepflegten rechten Hand langsam

«Nt öurchstrjch und endlich mit einem gewissen
aryen in den Mundwinkeln erwiderte:

j „J ein Erfinder von Explosivstoff bist, nimmt
» n,»? ^ nisnahme von dem, was ich soeben gelesen,
t SRrmv» , Das Rezept, welches Du da jetzt in
tt steckt, ist, was die Explosivität anbclangt,

FE ' sch durchführbar."
M Du mich etwa verspotten?"

öar  nicht daran."
"bte mir Deine Worte gar nicht anders zu

^Mlleber Erwin —" Dr . Wichert legte ihm die linke
d, Schulter und sah ihm fest in die Augen,

27 Jahre . Du hast Dir bis heute, was ich
Ke» cy als Dein Freund weiß, noch das Recht
M ^ "^ üdliebe anfbewahrt. Du bist also, wie man
Win« . luöettt  macht, jetzt erst als Erwachsener

Nit!«, .^ ^ wahnsinnig bis über beide Ohren verliebt,
t , svnz-M̂ Menschen, die es trifft , kein normaler Stand-
R ns». ;n uns Aerzten betrachtet, ein wohl natttr-
Mr LW krankhafter Zustand."

unwillig Erwin Steinkamp, — „viel-
■ keht noch Dein Rezeptbnch und verschreibst
EuhtgungZpnlver."

Bz- Üttis*  von der Hand zu weisen. Falls ich
prüfen dürfte, der hätte sicher nicht die nor-

enwL0?? Dir nichts als Arzt wissen, ich brauche
- einen Freund

M L Erwin - der sitzt ja hier neben Dir . Laß
iwtli anssprechen. Nachdem ich mich im allge-

w.g«vmal als Arzt über Deinen Zustand unter-
ME 'S, n„n auf die näheren Umstände eingehen.
^UAayre."

I sstE-,öas wißen wir ja beide längst."
IN ^e eln  wunderschönes Frühjahr in

Unbedingt."
Dt, ? keve geschaffen."

« da n r ko ausmalst, ivird es wohl stimmen."
jli«.7°ve» sich Eure Seiden jungen Herzen,

der Viten Tochter deines Professors und Lehrers,
.»«nzen Welt berühmten Maximilian Dtthrcn-

und alles wäre in schönster Ordnung, wenn

Wiesbadener Neueste Nachrichten Veite S
zu führen . Zur Beseitigung von Zweifeln wird daher
darauf aufmerksam gemacht, daß die verschärften Vor¬
schriften der gegenwärtigen Hundesperre — Leine- und
Maulkorbzwang — durch die Eigentümlichkeit des Seuchen¬
falles selbst begründet sind. Während der im Jahre ISIS
hier aufgetretene Seuchenfall nur als Tollwutsverdacht
erklärt werden konnte, handelt es sich jetzt um einen Hund,
bei dem erwiesenermaßen wirkliche Tollwut  ausge-
brochen war , und der sich außerdem mit einem anderen
hiesigen leider unbekannt gebliebenen Hunde gebissen hatte.
Unter diesen Umständen mußte  nach den Bestimmungen
des Viehseuchengesetzes die Festlegung oder, was dieser
gleich zu erachten ist, das Führen aller mit einem sicheren,
Maulkorb versehenen hiesigen Hunde an der Leine polizei¬
lich angeorünet werden.

Der Fischerei-Verein für den Regicrnngsbczirk Wies¬
baden hielt am Samstag unter dem Vorsitz des Geheimen
Regierungsrats , Forstrat E lz e-Wiesbaden seine 31. or¬
dentliche Hauptversammlung  in der „Wartburg"
in Wiesbaden ab. Sie war aus allen Teilen des Bezirks
gut besucht. Der Vorsitzende berichtete zunächst über die
Tätigkeit des Vereins im abgelaufenen Jahre . Die Mit¬
gliederzahl betrug Ende Dezember 1915 an korporativen
Mitgliedern 16, an persönlichen Mitgliedern 366, darunter
29 Berufsfischer und Fischerei-Aufsichtsveamre. Zur Heb¬
ung der Fischerei wurden in Rhein , Main , Lahn und klei¬
neren geeigneten Nebengewäfsern wieder große Mengen
von Zandersetzltngen, Hecht- und Aalbrut , Regenbogen¬
forellen, Schleien- und Karpfensetzlinge ausgesetzt. In die
Taunusbüche bei Königstein und Langenschwalbach wurden
insgesamt 1120 Stück Zuchtkrebse ausgesetzt. Der vom
Verein angepachtete Vöhler-Weiher bei Merenberg wurde
im Herbst 1913 zum erstenmal abgefischt. Das Ergebnis
war : 848 Pfund Karpfen im Durchschnittsgewicht von je
drei Pfund , 498 Pfund Schleien im Durchschnittsgewicht
von je einem Pfund und 118 Stück zweipfündtge Forellen.
Der Reinerlös bezifferte sich auf 797.78 Mk. Zum Schutze
der Fischereien hat der Verein an Prämien für erfolg¬
reiche Anzeigen von Fischdiebstählenund Fischerei-Polizei-
Uebertretungen in 49 Fällen 959 Mk. bewilligt. Aus den
von dem Vereinsvorstand angepachteteu und rein sportlich
bewirtschafteten Fischereien in der Lahn von Stöden bis
Bieskirschen und in der Elb von Hadamar bis zur Mün¬
dung in die Lahn konnte ein Ueberschutz von 289 Mk. für
die Vereinskaffe vereinnahmt werden. — Die Jahres¬
rechnung  schließt, wie Geheimer Negierungsrat , Forst¬
rat Graf Schmiessing (Wiesbaden ) berichtete, mit einer
Gesamt-Einnahme von 5898.28 Mk. und einer Gesamt-
Ausgabe von 5034.66 Mk. ab. — Die Versammlung geneh¬
migte auf Antrag des Vorstandes nachträglich eine Kriegs¬
spende von 309 Mark an bas Rote Kreuz in Form eines
goldenen Nagels zum Eisernen Siegfried in Wiesbaden.
Zum Schluß wurde mitgeteilt, daß der Verein ein größeres
Zugnetz zum Massen fang  von Frieöfischen in der
Lahn, die von Sportanglern nicht gefangen werden können,
angeschafft habe. Die bisherigen Fänge mit diesem Netz
wurden mit befriedigendem Erfolg ausgeführt . Die Fische
konnten der minder bemittelten Bevölkerung der Lahn¬
gegend zu mäßigen Preisen jtft Bekämpfung der herr¬
schenden Fleischnot zugänglich gemacht werden, wie cs ein
vom Lanbtagsabgeordneten Dr . Lohmann-Weilburg ge¬
machter Vorschlag verlangt hatte. Die Versammlung
stimmte dem zu.

Znr Hebung des Flachsbaues. Vom H u n s r ü ck, 29.
März , wird uns geschrieben: Im Interesse der Versorgung
von Heer und Marine hat das Krtegsministerium die drin¬
gende Forderung gestellt, den inländischen Flachsanbau
in diesem Frühjahre erheblich zu vermehren . Um dies in
größerem Umfange zu ermöglichen, hat sich die Kriegs-
Flachsbau-Gesellschaft in Berlin W., Schinkelplatz, zur
Abnahme dort geernteten unvorbereiteten Strohflachses
zum Preise von 20 Mark für gute Mittel-
g u a l i t ä t e n — für besonders gute Qualitäten bis 22
Mark — verpflichtet. Für gerösteteten und verarbeiteten
Flachs werden entsprechend höhere Preise garantiert . Den
Landwirten , welche sich zur Lieferung des geernteten Flach¬
ses an die Gesellschaft verpflichten, wird Saatleinsamen
zum Preise von 45 Mark für 190 Kilogramm geliefert.
Diese Preise sichern eine gute Rentabilität des Flachsbaues
Im Kreise Simmern haben 72 Gemeinden zusammen 50
Hektar zum Anbau gemeldet.

Der Deutsche Verein für Knabenhaudarbeit und Werk¬
unterricht (Vorsitzender Oberbürgermeister Geh. Regte-
rungsrat Dr . Wilms in Posen) beabsichtigt, am 16. April
(Palmsonntag) vormittags 11 Uhr im Sitzungssaal des
Herrenhauses zu Berlin sLeipziger Straße ) eine öffentliche
Tagung abzuhalten, die sich mit der werktätigen Erziehung
der Jugend beschäftigen wirb . Oberstuöienrat Dr . K e r -
sch enstein er  aus München wird über dey Weg zum
Pflichtbewußtsein,  Lehrer Karl Götze aus Ham¬
burg über den Willen zur Form  sprechen. Di« hohe
Bedeutung der werktätigen Erziehung gerade in der
jetzigen Zeit und die Persönlichkeit der Redner laßen diese
Tagung als sür alle Kreise wichtig erscheinen. Wir wollen
darum nicht verfehlen, auf diese Versammlung hinzuweifen.

Verband mitteldeutscher Judustrieler . Am Freitag,
24. März , abends 8 Uhr findet eine Mitgliederversammlung
des Verbandes mitteldeutscher Industrieller in Fr an k-
f u r t, Hotel „Carlton ", statt. In dieser Versammlung
wird Profeffor Dr . Trumpler , Syndikus der Handelskam¬
mer Frankfurt , einen Vortrag über „Die Valutafrage"
halten. Im Anschluß an diesen Vortrag wird über „Das
Verfahren bei der Genehmigung von Ausfuhranträgen"
ein Referat erstattet werden.

Ei« Kampf um billigen Hirschbraten spielte sich am
letzten Samstag in Darmstaöt ab. Dort hatte ein Gasthof¬
besitzer mit seinen Jagdfreunden siebe » feiste

Hirsche  geschossen. Da er sie nicht alle im eigenen Be¬
trieb verwenden konnte, brachte er sie zum öffentlichen
Verkauf. Er mietete einen benachbarten Laden und kün¬
digte den Verkauf in den Tageszeitungen an. Die Folge
war, daß die V o r b e ste l l u n g en schon am Tage vor dem
Verkaufe in großer Menge einliefen . Der Gasthosbesitzer
als gewandter Koch machte nun mit einem Gehilfen die
Bestellungen, darunter - mehrere Sonntagsbraten von
mehreren Pfund , fein säuberlich zurecht und legte sie im
Laden zum Abholen bereit. Als der eigentliche Verkauf
beginnen sollte und eine mächtige Schar von Kunden früh¬
morgens um 7 Uhr den Laden stürmte, war in wenigen
Minuten „ausverkauft ", und es waren nur noch die fer¬
tigen Bestellungen vorhanden, die der Gasthosbesitzer selbst¬
verständlich nur den Bestellern, die ja in Ruhe sich auS-
schlafen konnten, aushändigen wollte. Inzwischen wurde
der Andrang immer größer, und unter wildem Geschrei
und Johlen machte die Menge ihrem Unmut Luft, bis ein
Schlaumeier zur Polizei lief und sich beschwerte. Bald kam
denn auch auf höhere Anweisung der Kommissar und
zwang den neuen Ladeninhaber, auch das gesamte be¬
stellte Fletsch  entsprechend den gesetzlichen Bestim¬

mungen sba der Verkauf öffentlich bekannt gemacht worden
war) bis auf das letzte Pfund auszuhauen , sodaß die Be¬
steller vergeblich auf ihren Sonntagsbraten warteten.

Ein Kamiubrand ist am Montag abend %9 Uhr im
Hause Bleichstraße Nr . 28 ausgebrochen. Die Feuerwehr
rückte aus und löschte den Brand in kurzer Zeit.

Naubübcrsall. Am Montag wurde in der Mittagsstunde
von einem jungen Burschen versucht, in der Nähe des
Kaffee Nerotal eine auf einer Ruhebank sitzende Dame zu
überfallen und zu berauben. Die Dame schrie laut um
Hilfe, worauf zwei Herren herbejeilten , vor denen der
Räuber flüchtig ging. Dem Anschein nach handelt es sich
um den dreisten Streich eines noch unreifen Burschen.

Das Deutsche Genesungsheim, Sitz Wiesbaden, zeich¬
nete auf die vierte Kriegsanleihe einhunderttausend Mark.

Sein 25jahrigcs Dicnstjnbiläum begeht am 21. März
der Briefträger August Becker.  Der Jubilar , der sein
mühseliges Amt unermüdlich mit großer Rüstigkeit ver¬
sieht, erfreut sich bei seinen Kollegen und Vorgesetzten so¬
wohl wie auch bei den Bewohnern seines Restellbezirkes
der allgemeinen Beliebtheit.

Die deutschen Verlustlisten enthalten die preußische
Verlustliste Nr . 488 und die bayerische Verlustliste Nr. 258.
Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Infanterie-
Regimenter Nr. 81. 88, 116, 118, 168, die Reserve-Jnfan-
terie-Regimenter Nr . 81, 116, die Landwehr-Jnfanterie-
Regimenter Nr . 80, 116 und das Pionier -Regiment Nr . 28.

Standesamts-Nachrichten vom 15. bis 18. Mär». Todes¬
fälle.  Am 18. März: Charlotte Prcsber. 1 I . Sattler Karl
Löw. 72 F. — Am 16. März: Schlosser Karl Rossel. 46 F.
Karolinc Böller, geh. Mensch, 74 I . Luise Brenner, 70 I.
Hauptmann  a . D. Friedrich Holz, 75 I . — Am 17. März: Mar-

nicht der Vater, der berühmte und äußertet« reiche Pro¬
fessor Maximilia Dührenberg , wäre, deine Braut , seine
von ihm am meisten geliebte jüngste Tochter Lotte, und er
außerdem ein großer Englandfreund . Auf der andern
Seite bist du ein armer Schlucker, dem es mühselig durch
Stundengeben , Stipendien nnt ehrliches Hungern gelungen
ist, sich bei dem berühmten Professor den Doktorhut zu ho¬
len und der nun im Begriff steht, mit aller Gewalt sein
Schwiegersohn werden zu wollen."

„Du erwähnst das mit so scharfer Betonung , lieber
Fritz, daß ich aus armen Verhältnissen stamme, weil mein
Vater, bevor ich zur Universität kam, gestorben und als
Beamter nur eine so schmale Witwenpension für meine
Mutter hinterlassen, daß ich auf keinen Pfennig Anspruch
machen konnte."

„Gewiß erwähne ich das — denn wie ich von meinem
Kollegen, meinem FreuK Schaller, der ja der Hausarzt bei
deinem zukünftigen Schwiegervater ist, erfahren habe, ist
dein Professor ein äußerst geldbedachter Mann , und sicher
in der Meinung , daß er seine jüngste und schönste Tochter
einem vermögenden Manne gibt."

,-Jch bin vermögend."
„Hallo — lieber Junge , das ist mir für heute die größte

Neuigkeit. Hast du vielleicht das große Los gewonnen?"
„Das nicht. Aber ich habe dir vorhin erklärt , daß ich

einen Explosivstoff erfunden, der gewaltiger als Dynamit
ist, und für dessen mir allein bekanntem Geheimnis jedes
Land Millionen zahlen wird."

„Bist du dessen wirklich sicher?"
„Ganz sicher."
„Du weißt, ich bin ein Skeptiker."
„Ja , das bist du, mein Freund Aber damit du etwas

siehst, das dir den Glauben an meine Worte gibt, so will ich
dir in wenigen Minuten den Beweis geben. Denn ich habe
zufälligerweise von meinem letzten Versuch noch etwas von
dem Stoff bei mir und möchte dich bitten , mit mir dort bin.
Uber an daS Flußufer zu gehen, um dir dort in völlig unge¬
fährlicher Weise die geradezu verblüffende Art meines Ex¬
plosivstoffes zu zeigen."

Der Arzt stand auf : „Hör mal, Junge , — tu mir bitte
ein anderes Mal den Gefallen und laß deine Bomben zu
Hause. Hätte ich gewußt, daß ich schon seit »wei Stunden
das unerfreuliche Vergnügen besitze, im friedlichen Ge¬
spräch an deiner Seite plötzlich in tausend Stücke zerrissen
zu werden, dann hätte ich wahrscheinlich diesen Spazier¬
gang nicht mit dir gemacht. Denn ich habe Frau uni Kin-
der zu ernähren"

Jetzt lachte der junge Chemiker zum ersten Mal:
„Halte mich doch nicht für einen solchen Narren , lieber

Fritz , daß ich uns beide einer solchen Gefahr aussetzen
würde. Denn ich selbst wünsche noch vieles von der Zu¬

kunft und falls ich lebeusüberdrttssig sein sollte, dann würde
ich mindestens jeden anderen mit meinem Untergang ver-
schonen. Also nun sei. kein Frosch, wie wir Stutenten sag¬
ten, sondern setz dich hier ruhig wieder neben mich auf die
Bank und schau dir die unschuldigen, kleinen weißen Kü¬
gelchen an, die nicht anders anssehen, als eine homöopa¬
thische Medizin."

Doktor Wichert nahm wieder Platz und sah gespannt
zu, wie der Chemiker in die Westentasche griff und aus ihr
«ine kleine fingergroße Alluminiumhülse zog, die mit
einem Gummipfropfen verschlossen war.

Die öffnete er. und alles, was Doktor Wichert sehen
konnte, waren kleine hirscgrotze Körnchen, Sie wie weißer
Kristallzucker glänzten.

„Diese kleine Hülse, welche ich hier habe", erklärte Fritz
Stetnkamp, „wäre imstande, falls ich sie zur Explosion
brächte, ein vierstöckiges Haus in Schutt zu legen."

„Und wie bringst du die Masse zur Explosion?"
«Indem ich auf diese Alluminiumhülse eine kleine

Glasröhre setze, statt des Gummivfropfens , diese Glasröhre
mit einfachem Wasser fülle und sie an die Erte schlendere.
Der geringste Stoß , welcher die Glashttlse zerbrechen läßt,
sodaß auch nur ein winziger Tropfen Wasser an die Ex-
plosivmaffe herankommt, bringt sie zu ihrer gewaltigen zer¬
störenden Wirkung."

„Dann tu mir den Gefallen und schließe die Allumi-
niumröhre . damit nicht durch irgend einen Zufall aus wol¬
kenlosem Himmel, wie es sein könnte, ein Regentropfen
herabfällt, und wir beide statt die vierstöckigen Hauses in
Schutt und Asche fliegen."

„Du hast recht, mein Freund ", sagte Erwin Dteinkamv
und hielt die Hand schützend über die Alnminiumröhre,
„daran habe ich gar nicht gedacht."

„Die Sache ist also doch nicht so ungefährlich", meinte
Dr . Wichert, „und ich muß dir einen ernsten Borwurf ma¬
chen, daß du so etwas mit dir herumsAleppst."

„Entschuldige, mein lieber Fritz. Ich habe eS ja deines
wegen extra mitgenommen."

Dr . Wichert verbeugte sich höflich:
„Sehr verbunden, mein Lieber, aber in Zukunft — laß

solche Sachen in deinem Laboratorium ."
„Ich möchte dir aber doch den Versuch zeigen und deS-

halb bitte ich dich, reiß ans deinem Rezevtbuch er» Stück
Papier und lege es zwischen uns auf die Bank.

Dr . Wichert. welcher seinem Freunde gern zu Diensten
sein wollte, erfüllte das Verlangen , und nachdem daS weiße
Stück Papier neben ihm lag, schüttete der ^ bemiker ein klei-
neS Körnchen in die Mitte de? Papiers , schloß sofort die
Alluminiumrvhre mit dem gefährlichen Stoff , steckte sie fort
und faltete nun das Papier über dem kleitren Körnchen
Explosivstoff mehrmals zufammerr. ' ' kv»A ftymlr
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besondere Tapferkeit vor Sem Feinde wurde der
Postbote Jakob Flick vom Kaiser!. Telegraphenamt znm
Unteroffizier befördert.

Der Gefreite Josef Kaspar K l i n ge l hö f fe r aus
Limburg ist unter Beförderung zum Unteroffizier mit dem
Eisernen Krenz ausgezeichnet worden.

Zol tan Halmay,  der ' ungarische Schwimmwelt-
me-tster, der seit Beginn des Krieges als Kriegs-Frei¬
williger im Osten im Felde steht, ist mit der goldenen
TapferkettS' Medaflle ausgezeichnet worden.

*

5>»jt Heldentod starb der Unteroffizier Hermann
Scheuk im Raff. Füsilier -Regiment Nr . 8V, Mitinhaber
Ser Firma Bender und Schenk, Anstreichergeschäft inWiesbaden.

Am 9. März starb der frühere Regierungs-Super-
nummerar an der Regierung in Wiesbaden Willy
Schlierbach,  Kompagnieführer im 39. Reserve-Regi¬
ment, an der Spitze seiner Sturmkompagnie Sen Ehrentod.

tin Salrig. 2 M. Schüler Gerhardt Altenkirch. 7 I . Monteur
Karl Gerhardt, 39 I . Anna Maria Klein, geh. Barth. 77 I.
Rentner Johannes Greven, 62 I . Kassiererin Elvire Berk-
mann, 54 I — Am 18.. März: Anna Denier, geh. Schmidt,
o3 I . Kolonialivarenhandler Johann Zimmermann, 38 I.
Bauunternehmer Wilhelm Schefser, 55 I.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Infolge der herzlichen

Aufnahme, ötc Walter Harlans Tragödie „Das Nürn-
bergisch Ei" gefunden hat, findet die erste Wiederholung
dieses Stückes in Abänderung des Spielplans bereits am
Freitag , den 24. März , statt sAbonnement 0 , Anfang
7 Uhr). Die schon für die ursprünglich vorgesehene Auf¬
führung von „Maria Stuart " gelösten Karten behalten
für den 34. März ihre Gültigkeit.

Sinfoniekonzerte der König !. Kapelle.
Das Programm des am Mittwoch stattfindenden letzten
Konzertes ist folgendes: 1. Ouvertüre zu „Husttska" von
Dvorak, 2. Konzert a moll für Klavier und Orchester von
Schumann sKlavier: Frau Else Schauenstein-Bnrger ans
Graz), 8. Zum ersten Male : „Das Hexenlieö" von Wilden-
foitdj, Musik von Max Schillings (Deklamation : Ĥ rr
Walter Zollin), 4. Solostücke für Klavier : a) Intermezzo
esmvll, opus 118, si) 7 Walzer ans op. 39 von Brahms und
5. Sinfonie Nr . 7 A-öur von Beethoven. Das Konzert
beginnt um 7 Uhr.

Im Kinephontheater  sTaunusstraße 1) wird so¬
eben der erste bulgarische Film gezeigt. In der Tragödie
„Um ihrer großen Liebe willen" tritt hier der Stern des
.Hoftheaters in Sofia , Lona Bartelana , auf. Die Künst¬
lerin und ihre Partner zeigen sich als prächtige Schau-
ipreler, unö die szenischen Aufnahmen von Jnnenräumen
und Landschaften üben in ihrer Schönheit und Pracht einen
seltenen Reiz aus . Auch der Gang der Handlung ist span¬
nend. Die neuesten Kriegsberichte leiten zu dem Lustspiel
„Dorrtts Schofför" hinüber , das seiner wirklich komischen
Art wegen vielen Beifall finden wird.

Im Thaliatheater  gelangt von heute bis Diens¬
tag das hervorragende Schauspiel „Fürstliches Blut " mit
der schönen Künstlerin Egedc Ressen zur Erstausführung.
Außerdem tritt der kleine Bubi , der Unverbesserlichein
einem 3aktigev Lustspiel auf und ein gutes Beiprogramm
und die neuesten Kriegsbildcr sorgen für Abwechslung.

Kriegs - Erinnerungen
21. März 1915.

Flieger über Paris . — Memel wieder deutsch. — Kampf
in Sadagpra.

Franzosen und Engländer suchten wiederholt durch
Flugzeuge den Deutschen Schaden zuzufügcn, und zwar
wandten sie sich meist gegen offene Städte . So wurde am
genannten Tage bei ?1pern ein englisches Flugzeug her¬
untergeschossen, während Müllheyn i. B. von einem feind¬
lichen Flieger mit Bomben belegt wurde. Als Antwort auf
die Untaten der Feinde, offene Städte anzngrejfcn, wur¬
den auf die Festung Paris und den Eisenbahnknotenpunkt
Compiegne durch deutsche Luftschiffe einige schwere Bomben
geworfen,- namentlich der Angriff auf Paris rief große
Bestürzung hervor. — Dieser Tag, ein Sonntag , ist der
eigentliche Befreiuugstag Memels . Zwar waren bereits
am Tage vorher zahlreiche Russen abgezogen, aber immer¬
hin hielten sie die Stadt noch besetzt. Ferner Kanonen¬
donner kündigte das Herannahen der Befreier an. Jetzt
rückten neue russische Kräfte in Memel ein. die sich aber
sehr unsicher zeigten und sinnlose Maßregeln trafen, u. a.
eine Menge Geiseln zusammentrieben und diese wieder
freiließen. Gegen Abend drangen die deutschen Truppen
in die Stadt und es entspann sich ein Straßenkampf, der
mit der Vertreibung der Russen endete. Bis in die Nacht
dauerte die Säuberung der Stadt vom Feinde. — Zu einem
furchtbaren Kampfe kam es am selben Tage und fast zur
selben Stunde in Sadagora in der Bukowina, wo sich die
Russen festgesetzt hatten und mit Zähigkeit die Stadt Siel¬
ten. Nachdem die Oesterreicher mit den Vorstellungen der
Russen aufgeräumt hatten, gingen sie zum Sturm über,
der dem Feinde sehr schwere Verluste brachte, obschon er in
gewaltiger Nebermacht gewesen.

# Braubach, 21. März.  Enteignung.  Der Stadt¬
gemeinde Braubach ist bas Recht verliehen worden, die zur
Beilegung des Hilpcrstteler Weges erforderliche» Grund»
flächen zu enteignen.

b. Niederselters , 21. März . In der Sitzung der
Gemeindevertretung  wurde der Voranschlag für
das Geschäftsjahr 1916 auf 74 800 M. in Einnahme und
Ausgabe festgestellt. An Steuerzuschlägen sollen erhoben
werden 160 Prozent als Grundsteuer, Gebäudesteuer und
Einkommensteuer. 226 Prozent von KlaffeI , 200 Prozent von
Klasse II , 180 Prozent von Klasse III , 160 Prozent von
Klasse IV für Gewerbesteuer eund 50 Prozent für die Be¬
triebssteuer . Anstelle des zum Heeresdienste einberufenen
Dr . Kauffmann wurde der Bauunternehmer W. Pauly zum
Vorsitzenden der Kurkommission gewählt.
' # Bad Ems, 21. März. Ku r kom mi f sa r. Zum

Kur- und Badepolizeimeister ist für die Kurzeit 1916 wie¬
der Oberstleutnant a. D. v. Kajdaesy  bestellt worden.

<f  Bad Ems , 21. März . Kriegsanleihe.
Steuern.  An einer der drei hiesigen Volksschulen wur¬
den bis zum Samstag Abend 6541 M. an Kriegsanleihe
aufgebracht. — Die Vertreter der evangelischen Kirchen-
gemeinöe setzten die Einnahme und Ausgabe der hiesigen
evangelischen Kirche für das Jahr 1916 auf 19 900 M. fest
und beschlossen, daß auch in diesem Jahre wieder 20 Hun¬
dertstel der Gemeindesteuer erhoben werben sollen.

— Rüffelshcim, 21. März . Durch ein Großfeuer
wurde in der Nacht zum Samstag der Saalvau „Zur
Rosenhöhe" eingeäschert.

T. Vom Rhein , 21. März . D i e Sperrung des
B i n g e r Lochs . In der Ruhrorter Schifferbörse hat
eine Besprechung über die Sperrung des Binger Loch-
Fahrwassers stattgefunden. Diese stand unter Leitung des
Strombaudirektors Oberbaurat Stelkens -Koblenz. Man
wollte ermitteln , wie derartige bedeutende Berkehrshemm-
nisse, wie die Sperrung des Binger Lochs sie hervorge¬
rufen hat, für die Folge vermieden und ausgeschaltet wer¬
den können. Man war dahin einig, daß Maßregeln er¬
griffen werden müßten, die hier Helsen können, ohne aber
über die Ausführnng zu einer Einigung kommen zu kön¬
nen. Festgestellt wurde, daß eine Verbreiterung  der
Fahrt durch das Binger Loch ermöglicht werden könne,
und daß in dieser Hinsicht vorbereitende Feststellungen vor-
genvmmen werden sollen.

I '. Bingen , 21. Mürz . S chi f fs z u sa m m e n sto ß.
Am Samstag Abend hat sich vor der Einfahrt ins zweite
Fahrwasser ein gefährlicher Schiffszusammenstoß ereignet.
Der Schraubendampfer „Paul Disch Nr. 2" befand sich auf
der Talfahrt und geriet dem bergwärts mit einem Anhang-
schiff kommenden Radschleppöampfer „Straßburg Nr. 1"
beim Ausweichen in den Radkasten. Der Radkasten wurde
zum Teil abgerissen, der Buganker aber blieb darauf
hängen. Dem Dampfer „Disch" wurde das Bugspriet ab¬
gerissen, ferner bekam er am Bug ein mächtiges, einen
Meter messendes Leck, das sich glücklicherweise über Wasser
befand. Beide Boote konnten noch die Binger Reede er¬
reichen, wo sic zum Abschleppcn nach der Helling bereit
liegen.

et. Niederhcimbach, 21. März . Die Gefahren der
R h e i n schi f f a h r t. Der hier im Rhein gesunkene
Schleppkahn „Graf Rantzau" ist geleichtert worden und
vo« dem Schraubenschleppdampfer „Adler" talwärts zur
Herstellung abgeschleppt worden. Der Kahn wurde mit
einem Notklcid versehen. Der Schaden, den er erlitten
hat, ist bedeutend.

8't. St . Goar , 21. Mürz . Der Etat  von St . Goar
wurde in Einnahmen und Ausgaben mit 109 Ml Mark
festgesetzt. Die Gemeindeumlagen werden für 1916 nicht
erhöht. Es werden erhoben 100 Prozent der Grund -, Ge¬
bäude- und Gcwerbcstcucr und 100  Prozent der Staats¬
einkommensteuer. Aus der Herpellstistung werden auf die
4. Kriegsanleihe weitere 30 000 Mark gezeichnet.

pt . Boppard , 21. Mürz . L c i che n l ä n d u n g. Un¬
weit von. hier ist die Leiche des 17 Jahre alten Matrosen
Karl Wett mann  gelänöet worden. Er war am 10. Ja»
nurar d. Js . bei Salzig über Bord seines Schiffes gefal¬
len und ertrunken . Er stammte aus Neckargcrach.

Hessen-Nassau und Umgegend.
Sonnenberg.

Der Gcmcindckirchenrat hat beschlossen, daß mit Rück¬
sicht aus die gegenwärtige Kriegslage die Einsegnung der
Osterkonfirmanden in diesem Jahre früher als sonst — der
Einsegnungstag war ehedem der „Weiße Sonntag " nach
Ostern — stattfinöen soll, und zwar am 2. April.

Neue Gemeindeschwester. Den beiden Gemeindeschwe¬
stern, Elisabeth und Thekla, ist eine weitere Kraft in der
Person der GemeindeschwesterAnna vom Mutterhausc in
Wiesbaden boigegeben worden.

sl. Lorch. 21. März . Tod den Wildschweinen!
In der vergangenen Woche wurden in dem Saufang im
hiesigen Gemeindewald wieder drei Schwarzkittel gefangen.

s). Lorchhausen, 21. März . Bei den Ersatzwahlen
zur Gemeindevertretung  wurden in der dritten
Abteilung Theodor Nies 5., in der zweiten Abteilung
Josef Wittemann und in der ersten Abteilung Joh . Wolf
wieöergewählt. In der dritten Abteilung muß zwischen
Jakob Wittemann und Franz Anton Rößler eine Stich¬
wahl vorgenommen werden, die am Dienstag stattfindet.

Sport.
23 Trabrenutage für Hamburg-Farmsen. Die Hambur-

gerTrabrennsaison wird sich wesentlich umfangreicher als die
Berliner gestalten, da der Hamburger Senat der Trab¬
renngesellschaft Hamburg-Farmsen 25 Renntage bewilligt
hat. Der erste Renntag geht voraussichtlich Ostern vor sich.
Gleichzeitig wurde eine Erhöhung der täglichen Hafer¬
ration für  die Traberpferöe von 3 auf 8 Pfund bewil¬
ligt. Weitere Trabrcnntage sind auch noch in Hamburg-
Altona zu erwarten.

Vermischtes.
Einfluß des Krieges auf die Theatereiunahme«. Aus

Berlin  wird gemeldet: In der Jahresversammlung der
M c t r o p o l t h e a t e r Aktiengesellschaftwurde der Be¬
richt verlesen, demzufolge die großen Ueberschüsse dieser
Bühne durch den Rückgang der Einnahmen in ein Defizit
umgewanöelt sind, lieber die Ergebnisse der vorigen
Spielzeit heißt es in dem Bericht: „Das abgelaufenc Ge¬
schäftsjahr stand ganz unter denn lähmenden Einfluß des
europäischen Krieges. Obgleich dasselbe am 1. September
begann, ließ sich jedoch erst am 26. Dezember (1914) eine
Wiedereröffnung des Theaters mit einem den ernsten Zeit-
Verhältnissen und den strengen Forderungen der Zensur
entsprechenden Stück ermöglichen. Die Svielzeit dauerte
aber nur bis zum 24. Mai 1915, also nicht volle fünf Mo¬
nate. Nachdem die Zugkraft unseres Ausstattungsstückes
„Woran wir denken" erschöpft war, mußte dafür Sorge
getragen werden, daß die nächste Novität nur geringe Aus¬
stattungskosten erforderte. Die zu diesem Zwecke der Zen-
surbehördc vorgelegten acht bis zehn Stücke wurden nach
langen Verhandlungen von dieser abgelehnt und infolge¬
dessen konnten wir während des Sommers den Betrieb
nicht aufrecht erhalten . In dieser kurzen Spielzeit erziel¬
ten wir eine Einnahme von 371 915,39 Mark, während sich
die Ausgaben für das ganze laufende Jahr auf 411 790,79
Mark beliefen, so daß dasselbe mit einem Verlust von
39 875,40 Mark abschließt. Da ivir wegen der ungünstigen
Wirtschafisverhältnisse weiter darauf bedacht sein müssen,
unseren Status nach Möglichkeit zu kräftigen, so schlagen
wir vor, auch in diesem Jahre wieder erhebliche Abschrei¬
bungen vorzunehmen, und zwar : auf Ausstattungskonto
24 072 Mark, aus Dekorationskonto 40 000 Mark, auf In-
ventarkonto 27138 Mark, auf Umbaukonto 28 050 Mark,
zusammen 119 260 Mark , so daß sich dadurch der Verlust
des Jahres auf 159 135,40 Mark erhöht. Im laufenden
Jahre eröffneten wir am 16. Oktober 1915 mit der Ausstat¬
tungsoperette „Die Kaiserin" lMaria Theresia) von Leo
Fall , mit der wir einen großen künstlerischen und einen
befriedigenden pekuniären Erfolg erzielten, so daß wir
hoffen, in der kommenden Bilanz ein günstigeres Resultat
vorlegen zu können."

Handel «nd Jndust»,,
o Landwirtschaft und Weinbau.

Hauptversammlung des Rheinganer Bei,,
Der Rheinganer W einv auverei»

19. März in Hattenheim  seine Hairptveri"
unter Leitung des Vorsitzenden, Herrn Oekonn«:.
Rübesheim stand. Dieser begrüßte die Erschi.«
die Herren Geheimrat Czeh, Geheimrat
heim, Geheimrat Prof . Dr . Wortmann-Getiev̂ i!!'
sor Dr . Lüstner, dann erstattete er den Jabr .Ä'
Er teilte mit, daß der Vorstand seine Aufgabe«?,
mundeten und Kranken Wein zu besorge», aell!» ^
Rheingauer Weinbauverein habe in Gemeivichan^
Bereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer mtiw
hänölerverbanb für den Rhein- und Mainaau ick,
und 52 halbe Flaschen Rheingauer Wein na«
das Rote Kreuz abltefern können. Dieser Wein,"
Kriegern im Osten, die damals in erbitterte« sglJ"
standen haben, zugute gekommen. Der Wein Hab,
den vier eingerichteten Sammelstellen verteilt- 8
160 Flaschen, Eltville 298 Flaschen, Winkel 827
Rüdesheim 1168 ganze und 52 halbe Flaschen.

Im Herbst Habe eine Versammlung in Mittelbei«
gefunden, die sich mit der Herbstordnung beschSsFä
Die Angelegenheit sei einer Kommission zugeteilt
die aber zunächst die Erfahrungen des 1915er Her
zunutze machen wolle und mtt ihrer Arbeit noch nll
sei. Ein Ersuchen beim LandwirtschaftsministerE
der Wildschäden sei von diesem dahin erledigt worden
Bescheid gegeben habe, man solle den Jägern dasB
der Weinberge auch außerhalb der Zeit nach der Ernte
statten, dann würden Fasanen wie auch Kaninchen, die
den größten Schaden anrichteten schon in der Zahl ganz
deutend eingeschränkt werden. Gegen die Wildschwei
übrigens in den Weinbergen keinen Schaden anrt
seien Poltzeijagden veranstaltet worden. I « den Sj
der Ausschüsse des preußischen und des deutschenW
verbandes seien grundlegende Entschlüffe nicht gefast
den. Jedoch habe man um Befreiung der Winzer
Ausnahmen von der Kriegsgewinnsteuer gebeten. D
fürchtung liege bei dem letzten guten Jahr vor, daß
zer sonst allzusehr getroffen würden. Um Unter
der Winzer bei der Schädlingsbekämpfungsei die Regt
ersucht worden. Bei der Bekämpfung der Peronospora
ten Versuche mit Perociö gemacht werden. Das Pen
durch Anmeldung bei Herrn Landrat Wagner-Rüd
oder dem Sekretär des Verbandes der Deutschen
gebiete, Herrn Zschokke in Neustadt a. H., zu erhalte«,
einer Mahnung zum Zusammenhalt schloß der Nein

Der Rechner, Verwalter Meßmer-Rüdesheim, e:
bann den Rechenschaftsbericht. Die Gesamteinnahmen
-Ausgaben betragen je 995.94 M., dabei verbleiben
Mark Bestand. Das Gcsamtvermögen des Vereins
fort sich auf 1428.40 M. Dem Rechner wurde Entlastung
teilt. Ter Haushaltsplan , der in Einnahmen und
gaben sich auf je 1110M. stellte, wurde genehmigt.

Hierauf hielt Herr Weinbau-Inspektor Nenm
Bernkastel einen Vortrag über Bekämpfung
Heu-  u n d S a u c r w u r m s . Er hob hervor, baßc
der Mosel nichts neues für den Rheingau bringen^
und ging dann auf die mechanischen Bekämpfnngs
ein, die er, so das Abreiben, Ausbürsten, Absuchen, "
mit der Lampe, Klcbfächer usw., behandelte. Er!
über vorgenonnnene Versuche eingehend und stellte fest:
das beste Bekümpfungsmittel das sei, das jeder einzelne
abhängig von der Gesamtheit der anderen Winzer mst
folg anivenden könne. Alle Mittel , die er anführie,
den meist, sobald sic gut burchgeführt würden, wirken!
zur Durchführung fehlten die Arbeitskräfte, die-Zeit
anderes mehr. Hierauf berichtete er über die cye»-
Mittel und blieb schließlich bei der Nikotinbeb
l u n g der Reben stehen. Er habe dabei, sobald er die
tinbchanölung nur gegen die 2. Generation, den
wurm , angewenöet habe, volle Erfolge erzielt und di
kämpfuug sei an der Mosel allgemein eingeführtr
Sie sei das rechte Mittel . Tie Hauptbefürchtung. W
Weine Nikotingeschmack hätten, habe sich als grundlos
ausgestellt, mit Nikotin komme man am weitesten. .

Berliner Börsenbericht vom 2V. März. Das 3«'
an den Montanwerten gewinnt an Umfang. H.euw®
besonders Bochum er Guß und Phönix, späterhin am
senkirchen und Deutsch-Luxemburger wesentlich 8*
Dagegen ging es am Markte der Rüstungswertc we>
ruhiger zu, nur Dynamit und Rottweiler wurde»
spekulative Käufe gesteigert. Eine sehr stgrkcK»r
rung erfühlen Deutsche Erdöl. Die Schisfahrtswer«.
Leu sich wesentlich erholen. Als höher sind, noch| ®>
nett einzelne elektrische Werte, so Auer, TelephonV.
A. E. G., ferner einzelne chemische Werte, wie
Für Wiener Rechnung wurden Orientbahnen
Markte genommen. Am Renteumarkte waren
3V2proz. einheimischen Anleihen höher. OesterrE
ische Renten waren gut behauptet. Privatdiskout
liches Geld 3% Prozent . .

Berliner Prodnktcnmarkt vom 26. März.
schreitenden Jahreszeit konzentriert fick ^
immer mehr auf Saatartikel . Auch heute war *
besonders Hafer und Gerste, begehrt. In 8®? g/
blieb das Geschäft ruhig bei wenig veränderte» ^
Spclz 'prgumehl, Strohmehl , sowie die verschiedene^ ^
arten wurden in einigen Posten gehandelt und '
Forderungen bewilligt. Am Frühmarkt im W« ^ <
ermittelte Preise : Ausländisches Maismehl <7
Zichorienbrocken 63—66 M., Weizenspelz
Spelzspreumehl 33—34 M., Runkelrüben 5.80-*>]: "g
spreu 9.80—10.30 M., Hornkrautmehl 3.20—3.40
möhren 4.90—5 M., Haferflocken 94 M. »er 1°° $ie

Frankfurter Börsenbericht vom 26. Mär.z- ^  ’
Woche eröffn etc in sebr fester Stimmung Die
ziehungskraft übten Bochumer aus , in denen! . ' -
tivneller Steigerung kam. Im Anschluß an 0̂ _ung waren auch andere Stahlwerte begehrt.
Interesse bildete sich auch für Petroleumaktie»
denen Erdöl und Stcana Romana wesentlich än,t8a
schlesische Montanpaptere bekundeten günM ^ M
Für Lederaktien war Kaufneigung zu beobacht
und Munitions -Aktien, ferner Autowcrte
zweiter Reihe. Bankaktien, Elektrowerte und
aktien bewegten sich ungefähr auf öem letzte» " ..„g.
chemische Werte erfuhren nur geringe Berlind" » ^
heimische Staatsfonds zogen ein wenig an,
!04proz. Gattungen , österr.-nngariscbe Eiattu»^
schwächer. Devisen kaum geändert. Privatdisko».
und darunter . , ff

Wiesbadener Niehmarkt vom 20. März. H j
zum heutigen Viehmarkt betrug 14 Kälber um,
dänisches Großvieh. Deutsches Großvieh war
getrieben. Eine PretSnotierung fand nicht st̂ W



"Preußischer Landtag.
M. Sitzung vom 20. März.

L iSfrti'ftß: Lentze , Beseler, Sy  d o w, Frei-
§Ho/lemer , v. Breitenbach und Trott

zfi-ent Graf v.  Schwerin - Löwitz eröffnet
^Tagesordnung steht die dritte Beratung des

treabt (freit .) teilt mit, daß der Antrag Aron-
M mn) betreffend die Errichtung einer Pro-
sr ungarische Sprache  an der Universität
„ her Kommission einstimmig angenom-

„Iw ist Der Antrag steht zur Beratung.
Nie go l ew s ki (Pole): Wenn die gegen die

Meten Etatspositionen nicht gestrichen werden.
' wir gegen den Etat stimmen.

Maßregelung des Abg. Strobel.
Ströbel (Soz .): In diesem Drcitlasscnparla-

Me Konservativen und Agrarier die Her.r-
in  auswärtige Angelegenheiten darf hier n' cht

werden. Jeder Parlamentarismus aber, der
itlicöe Aussprache scheut, gerät auf eine schiefe

^an will nicht, daß die Friedensstimmung , die
! ebenso wie in allen anderen Ländern herrscht, zur
' kommt. (Präsident Graf v. Schwerin-Löwitz cr-
» Redner, zum Etat zu sprechen.) Als der Avge-

' Strobel auf die auswärtige Politik zu sprechen
' wird er vom Präsidenten zweimal zur Sache ge-
Der Redner fährt fort : Wiederholt sind Kriegs¬
bier besprochen worden. Alle Völker Europas wnn-

Frieden. Als der Redner wiederum auf unsere
»sbeziehungen eingeht, wird er zum drittenmal
je gerufen, worauf ihm auf Beschluß des Hauses
ori entzogen wird. („Bravo !" rechts und im Zen-
noße Unruhe bei den Sozialdemokraten.)
'Geschäftsordnung bemerkt Abg. Ströbel (Soz .) :

Februar ist Abg. Bell ausführlich bei der Be-
g 5e§ Handelsetats auf unsere Beziehungen zu
Staaten eingegangen, und heute will man mir

liecht verwehren. . _ , ,
pent Graf v. Schwerin - Löwrtz:  Sie haben
cht, sich darüber zu beschweren.
Besprechung schließt. Ter Etat wird ohne weitere

! verabschiedet.
i: wird angenommen ein Antrag Hammer (kons .),
hem die Regierung ersucht wird, zwecks Erhaltung
sfähiger selstündiger Bäckereigewerbc dahin zu

daß die von einem militärischen Lagerkomman-
geplante oder bereits erfolge Einrichtung eigener
betriebe zur Herstellung von Brot für Kriegs-
tte und ausländische Zivilgefangene usw. unter-
der aufgehoben wird.
Antrag Aronsohn betreffend Lehrstuhl für ungar-

uache wird ebenfalls angenommen,
vlgt die
»eite Beratung deS Eifenbahnanleihegefctzes.
Abgeordneten Macco (natl .) und v. Bockel-
kms.) berichten über die Verhandlungen der Kom-

bahnminister v. B r e i t s n b a ch: Ich hoffe»
nächstjährige Vorlage wieder neue Aufschließun-

' Landes sowie eine weitere Ausgestaltung der Ge¬
bringen wird.

Vorlage wird ohne weitere Debatte in zweiter und
Lesung angenommen.
folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes be-
>die Dienstvergehender Beamten der Orts -, Lanö-
" ungskrankenkasscn. Dazu liegt ein Antrag der

uen Tuerckc (kons .) und Genossen vor auf bal-
vrlage eines Gesetzentwurfes, durch den die Arrcst-
gkgci, Unterbeamte aufgehoben werden.
Schmiljan (Fortschr . Bp.) begründet den An-

onson(Fortschr. Bp.), den Antrag Türk dahin ab-
daß noch in dieser Session eine Vorlage betres-

hebung der Arreststrafen für Unterbeamtc ,ein-
Btr̂ Was die Frage der Rechtssicherheitdieser

" betrifft, so mutz ihnen der Weg zum Oberver-
Mr:cht offen stehen.
Kammer (kons .) : Wir bitten um Annahme des

■s iucrcEe und werden für die Fassung der Kommis-nmen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
_ Braun (Soz .) begründet seinen Antrag , wonach

die Beamten für ihr Verhalten außerhalb des Amtes nicht
disziplinarisch zur Verantwortung gezogen werden. Be¬
schwerden gegen Strafverfügungen sollen beim Verstche-
rungsamte beziehungsweise Oberversicherunsamt zulässig
sein. (Nach der Kommtssionsfassungsind für Beschwerden
Bezirksausschuß und Provinzialrat zuständig.)

Abg. Braun  fortfahrend : Die Befugnis , Ordnungs¬
strafen bis 90 Mark zu verhängen, soll dem Vorstand der
Kassen zustehen, bei der der Beamte angestellt ist.

Abg. Dr . Gottschalk -Solingen (natl .) erklärt sich
für den Antrag betreffend Aufhebung der Arreststrafen.

Abg. Gronowski (Ztr .) begründet seinen Antrag
auf Einfügung einer neuen Bestimmung, wonach der
Kassenvorstand befugt sein wird, gegen untere Kassenbeamte
auch Geldstrafen bis zu 9 Mark zu verhängen. Redner er¬
klärt, daß auch seine Freunde für Aufhebung der Arrest¬
strafen sind.

Ein Regterungskommissar:  Die Minister
haben entschieden, daß die auf Lebenszeit angestellten Kran¬
kenkassenbeamtendie Rechte und Pflichten der Gemeinde¬
beamten haben. Die Reichsversicherungsordnnng wird so
durchgeführt, wie es im Interesse der Kassen und ihrer
Mitglieder liege. Den Antrag Braun bitte ich abzulehnen,
ebenso den Antrag Aronsohn, der als höchste Beschwerde-
iustanz das Oberverwaltungsgericht fordert. Wir halten es
für wünschenswert, daß die Kommifsionssmsung angenom¬
men wird. Sollte der Antrag Gronowski angenommen
werden, so würde die Regierung damit einverstanden sein.

Die Anträge Braun und Aronsohn werden abgelehnt,
Der Antrag Gronowski wird angenomme«. Im übrigen
wird die Vorlage nach den Kommissionsbeschlüssenange¬
nommen.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr. Schiffereigesetzund
Steuergesetz. Schluß V&  Uhr.-v

Berlin,  20 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der Aeltestenausschuß des Abgeordnetenhauses be¬

schloß, dem Vorschlag der Staatsregierung zuzustimmen,
daß der Landtag vom 1. April bis zum 31. Mai
vertagt  werden , aber die Kommission zur Vorberatung
des Schätzungsämtergesetzes weiter tagen soll. Die letzte
Sitzung vor der Vertagung ist für den 22. März in Aus¬
sicht genommen.

Letzte Drahtnachrichten.

©eite
Rückwandölung in Friedensbetriebe.

Wien,  21 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Um Stockungen und Hemmnisse des Wirtschaftslebens

aller Art zu vermeiden, die sich einstellen müßten, wenn bet
der Wiederkehr der regelmäßigen Verhältnisse daS gegen¬
wärtig geltende Privatrecht noch in Kraft stünde, erließ die
Regierung heute mit einer kaiserlichen Verordnung eine
Novelle  zum allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuch.
Dringlich waren in besonderem Maße Bestimmungen,
welche die Wirkungen von unerwünschten Erscheinungen
deS Wirtschaftslebens verhüten ober doch abschwächen sollen,
wie sie die R ü ckw a n d e l u n g der Kriegsindustrie
in Frieöensbetricüe,  das zu erwartende Ein¬
strömen fremder Rohstoffe und Erzeugnisse, das Empor¬
schnellen der Angebote von Arbeitskräften , die Eröffnung
neuer Hanöclswege und die große Zunahme der Güter-
erzengung mit sich bringen werden.

„KriegS"schwierigkeiten in Portugal.
Rotterdam,  21. Mürz . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Hiesige kaufmännische Kreise, die über Portugal
sehr gut unterrcichtet sind, beurteilen die politische Lage
daselbst sehr skcptiŝ . Man habe sich in Bezug ans die von
Portugal kommende Hilfe stark' verrechnet. Portugals
Soldaten weigern sich, Heeresdienste außer¬
halb  des Landes im Interesse einer fremden Macht zu
leisten. _

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Eisenverger,- für den
übrigen redaktionelle» Teil : HanS Hünekc. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Nöstel. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck ». Verlag der Wiesbadener Verlag s-A n sta l t G. m. b. H.

Q c c:

Wer hat die „Tubantia“ torpediert?
B e r l i n, 21. März . (T.-U.-Tel.)

In einem längeren Telegramm, in dem er die unge¬
rechtfertigte Erbitterung in Holland über den Untergang
der „Tubantia " und der „Palembang " schildert, bemerkt
der Amsterdamer  Korrespondent der „Mgpst." folgen¬
des : Ich weiß aus zuverlässiger Quelle, daß zwei eng¬
lische Torpedoboote  in der Nähe der Unfallstelle
der „Tubantia"  gesehen worden sind und daß diese
Boote zuvor ein neutrales Schiff erfolglos jagten . Ge¬
stern ist mir von kompetenter Seite versichert worden, daß
sich Marinesachverstänöige, Kapitäne und Offiziere, von
Matrosen gar nicht zu reden, tausendmal über den Wel¬
lengang eines abgeschoffenen Torpedos geirrt  haben.
Diese eigenartigen Wellengänge werden häufig auch aus
anderen Gründen hervorgerufen. Das wisse jeder Kenner.
Mein durchaus sachverständigerGewährsmann nannte es
zum mindesten gewagt, in einer nebligen Nacht um zwei
Uhr in einem solchen Wellengang bestimmt den Lauf eines
Torpedos erkennen zu wollen.

Die Gefahren für die holländische Schiffahrt.
Haag,  21 . Mürz. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Im Ministerium des Innern hielten vier Minister
eine Konferenz  ab . Nachher wurde eine Versammlung
von Vertretern der holländischen Reedereifirmen abgehal¬
ten und über die Gefahren für die holländische Schiffahrt
beraten , jedoch, wie verlautet keine Beschlüsse gefaßt.

bestehend aus 6 Kartenabschnitten
: im Massstabe von 1 : 235 000 :

DieFrontistrot eingezeichnet.
An Hand dieser Karten können
die Kämpfe im Westen auf das
: genaueste verfolgt werden . :

Preis Hark I —
nadi ausserhalb zuzügl . 10 Pfg. Porto.

. Zu haben in den Geschäftsstellen
der „Wiesbadener Zeitung “ und der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten“,
Nikolasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12

und Bismarckring 29.

mchutranxen

in allen Preislagen in grösster Auswahl in
guter, gediegener Ausführung, sowie Schul¬
mappen bietet zu äusserst billigen Preisen an

Iffo reell!

4 . M^ etschert
10 Faulbrunnenstrasse 10

Brnchleidende
in  veralteten Fällen durch mein seit 1894

■5 * . o*®4 tragbares federloses Bruchband „Extra-
, M Zeugnisse. Leibbinden. Keradcbatter. Gummi-
i,n».»ttrcter ist wieder mit Mustern anwelend in»erstag, den 24. März, 9—3 Uhr Hotel Union zur

B. 865l!JjneL.Somtm,6tattaart,sgg
_ -Ersatz , staubbindend , behördl.

genehmigt (kein minderwert .)
M. 28.— per 100 kg inld. Fass.
Walther Stromer, Cöln a. Rhein

l 4 Fabrik wasserlöslicher Oele
U. 1518. Sehliessfach 167.

Bitte um Beachtung meiner 3 Schaufenster. 5280

Bekannimachnna.
Mittwoch, den 22. März 1916, nachmittags VA  Mr werde

ich int Pfandlokale. Moritz straße  7 öffentlich meistbiMnd

IieMi!« 3Des SreisMtees Dom SRotun tous
bittet um Gartenstühle und Bänke für das Soldaten«
heim in der Mainzer Straße Nr. 25.

Weiter bittet die Abteilung III für die zahlreichen
Kriegsbeschädigten um Ueberweisung von Zivil -An¬
zügen und getragenen Herrenstiefeln.

Die Annahmestelle befindet sich im Roten Kreuz,
Abteilung Hl, Schloß . Mittelbau ; auf Wunsch
werden die Sachen abgeholt. 1381

ICO rm VTUJruiuuue, m imo ii tu nc . m-c II Y
gegen Barzahlung versteigern: 1 Kassenschrank,.1 Busett, 1 Gas-
kamin. 1 Sofa. 1 Kredenz, versch. Fässer Wein. 1 Federwagei,
und anderes mehr.

Wiesbaden, den 21. März 1916 ,Richter. Gerichtsvollzieher.
_ _ Oranienstraße 48 1.

Sonnenbcrg. - Bekanntmachung.
Ich mache hierdurch die Arbeitgeber auf ihre. Verpflichtung

aufmerksam, daß sie den bei ihnen beschäftigten jungen Leuten
unter 18 Jahren die nötige Zeit zum Besuche einer vom Staate
oder von der Gemeindebehörde anerkannten„ Fortbildungsschule
oder Unterrichtsanstalt gewähren müssen. Zugleich weise ich
darauf hin. daß sie sich im Falle einer Uebertretung dieser Ver-
pslichtung strafbar machen. , K2ao

«Ŝ baden. den 10. Marz 1910.̂ „ „rgNch. Snn6rttt.
Don Heiinburg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 16. März 1916. . ~ .

Der Bürgermeister. Buchelt.
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Jackenkleider
r ,"* ,,en  modernen Stoffen , nach neuesten deutschen Modellen

26 “ m m m m m m  u -ue-te- bis

Covercoat -Jacken u. Mäntel
95°°JC

162 Z2 S0JL 36 00 49 00 69 00M

Mäntel und Jacken
aus Taffet , Seidenrips , Eolienne , fesche Glockenformen

«2 262 322 562 562 622

D '-nSt- g, 21. Sfe

Woll-Masseline-Blusei
mit Kragen und Samtsdileif en.

Voile -Blusen
mit Bulgaren-Stickerei . .

Satin -Blusen

DAMENBEKLEIDUNG
LANGSAME N23E -TELEFON N?6,5 ».

Rlorgenkleidep
in Musseline

Zeichnungen

Ein Sortiment

Jacken¬
kleider

auf die

vierte Kriegsanleihe

MOuMreiil jör WieSba-en mtD Mm
E. G. m. b. H. ^

Blira und Zentrallager Goebenstraße Nr.17. Fernsprecher D,

werden bei uns, ausser in den üblichen Kassenstunden, äUCh nadhfTlitt &^ Szwischen3 und5 Uhr angenommen. 5246

Zeichnungsschluss : Mittwoch, den 22, März, mittags 1 Uhr.

Vorschuss -Verein

Bücklinge per Stüi
3 Pse,

zu Wiesbaden

wird Fräulein , nicht unter 18 Jahren , zu sofort. Antritt gesucht.
Neben der Bedienung des Apparates sind nur noch leichte Schreib¬
arbeiten zu verrichten. Maschinenschreiberin bevorzugt. V89

Offert , mit Angabe der Gehaltsansprüche und Beifügung von
Zeugnisabschriften unter 8 . 123 an die Geschäftsstelle d. Bl.

königliche Schauspiele.
DicnStag, den LI. März, abends 7 Uhr. 41. Vorstellung. Abonnement A.

Der Wildschütz.
römische Oper I« 8 Aufzügen. Dichtung und Musik von Albert Lortztna

Graf von Eberbach Herr Rehkopf
Tic Gräfin , feine Gemahlin . . . . . . Frau Schrödcr-KamtnSkv
Baron Kronthal, Bruder der Gräfin > , . Herr Haas 3
Baronin Freimann , eine junge Witwe , , Frau HanS-Zoepffela G

Dchwestcr bes Grafe»
Nannette, ihr Kammermädchen , . , . . Fri . Hertel
BaculuS, Herr Bcrndfen a. G.

Schulmeister auf einem Gute bes Grafen
Gleiche», feine Braut . . Frau Krämer

P -incratiuS. HauShofmeister auf dem Schlöffe Herr Andriano.
^ hr* U!I0 3 ä8er  des Grafen. Dorfbcwobner. Schuljugend.

Ort der Handlung: Der erste Akt spielt tn einem Dorfe des Grälen-
.ff * dem Schlöffe sclbst.°ZcIt: Ende des 18. Jahrhunderts.

Musikalische Leitung: Herr Profeffor Schlar. — Sviellettuna - s-i,
R-M °«r M-du- - Einrichtung des Bühuenbttdes " H-7/M ^ chi.̂ ^
Oder-Inspektor Schleim. - Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe.

Oder-Inspektor Geyer.
Ende etwa 10 Uhr.

Mauritiusstrabe 9. Laben mit
Ladcnzimmer und Lagerraum
auf 1. Juni zu verm. Näb.
Lederbandlung . 5416

Eine junge Näherin , welche
die Lehrzeit beendet bat. zum
Nähen von Lampenschirmengef.
beb Walter Hinnenberg. Wies¬
baden. Langgaffe 15. 5207

Möbl . ZimmerI

, Ein besseres Mädchen, welches
in allen Hausarbeiten bewandert
ist, für sofort gesucht. 8265
I . Jakob, Wiesbaden-Sonnen-
bcrg, WieSbadenerstratze 63.

Albrechtstratze23. 3.. sch. möbl.
Zimmer . »Zgg Stellengesuche

W sPensio nen

Tiermarkt
Heute und morgen

sind

schöne Mel

und Lauser
zu haben bei SSVS
Herziger, Schierstein,

Biebricker Stratze 23.

Sek, bsli«

Pflegebedürftiger Herr oder
Dame findet gemütliches Heim
u.Psiege b.Krankenschwester
Adelheidstr. 56II . *606

ÄB » Al !, I

Abends 7 Uhr.

Residenz- Theater.
Dienstag, den ZI März,

Die Liebesinsel.
Lustspiel in 8 Akten von August Neidhart.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Manuhcim-r . Bankier . R-tnhold Hager

5 WU • * ’ * * * » * * Theodora Porst
Otto' Erich vo^ °St ^ ,r « ' ° . Margarete GlaeseriU>lio urtu ) von SieverA « r U H lNustnn lSlrKpz.Zk
Sianko^ ÄaruUc ^ ^ ^ run» , - , , . Rudolf Bar .ak
Groihe, Sekre Lr ' M . . . " Mlliner -Sch-na«
Zf ' ' - » » . ' ' . . Feodor Brühl
Paul , Diener . , . . . . . . Georg May

Die Handlung spielt in Dalmatien.
Ende nach 8 Uhr.

Wochen, pielpla». Mittwoch, 22.: Jettchen Gebert. - Donnerstag, 28 -
Komödie der Worte. - Freitag , 24., adends 8 Uhr: Die einsamen Br «"

® amtaB ’ 25 ' : Der Bursche deS HerrnOber
»Echen Gebe?.. -fiSSi

Miet -Gesuche

Württemb., das schon in Herr¬
schaftsbaus war , s. Stellung bis
1. Mai als Hausmädch. in feinem
Sause. Off. sind zu richten an
B. Streicher. Geislingen-Alten-
stadt. Württemb., Oelwegsir. 13.

Ein LZuferschwcin zu verkant-
Vereinsstr . 8 iWaldstr.l *615

1 Deutscher Schäferhund und
1 Jagdrund , beiö.Rüden,pracht¬
volle Tiere , sehr billig zu verk.
Friedenstratze 16. f86S8

Sin II. giifoniiinU»
mit Kleinticrftall und Gemüse¬
garten . nabe der Stabt , zu
pachten gesucht. Gell. Anerbiet,
mit Preis unter H. 112 an die
Geichaftsitellc ds. Bl . 8817

AA SlNIlAW
auch bewand, in sonst. Büroarb .,
st Stellung per sof. od. 1. Avril.
Offerten erbeten an E. Faden.
Oberweier in Baden . 8256

in allen Frauenfatpj >
das Favorit-Moden-/“~

dasFavorit-Jugendm
das Favorit-Handar

nur je 60 Pf., postfreä Zj
der Intern. Schnittmaar

Dresden-N. 8.
Nach Favorit-Se
zu schneidern ist!
und sparsam, denn»
und zeugt von
520 Hier erhältlich bei^

Ch . ßemmeh-

Sine p«tlit litt
Sorgeni

, und fei
zu kaufen gesucht. Off. u. B. 213
an die Geschäftsst. d. Bl. 5L96

Mbl. sonn. Zim .m.Frllbstück u.
Mittagessen Bahnhoisnähe per
h ?|IU aes Off. u. N. 21 an dieGeschäftsstelle ds. Bl . *613

2 Sernierfräulein Zu verkaufen
sowie ln 1
warst,Hi

die nur in erstkl. Häutern ge¬
arbeitet , suchen zur Saison paff.
Stellung . Offerten unt. E. 882
an Haasensteiu & Vogler A.-G..
Stuttgart . B. 867

iW ^Ünterricht'

Drei 2tür . pol. Kleiberschränke,
1 Schreibtisch. IBücherschrank,
IKüchenschrank, 3 Nachttische,
1 weih.eis.Bettitelle m.Svrung-
rabm .,alles fast neu u. mod.. zu
erfr .Bleichstr.34,1.1.Stb . f5700

und Hackileisch. V®
findet nur vorwit»
8 - 12 Uhr statt-

Pttf.IM,-u.Zmenftisenr
p,ö- Snfeufc bei üoh. Gestalt ges.
m, ^ o" bcr. Frankfurt am Main.Mosel,tratze 28. 5271

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 21 . NftrsE:

Nachmittags 4 Uhr:
A bonn ements -Konzert

Städtisches Kurorehester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Viktoriamarsch F. v . Blon
2. Ouvertüre zu „Tantalus¬

qualen “ F. v. Suppd
3. Der Himmel im Tale,

Lied H. Marsther
4. Finale aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
5. Mein Lebenslauf ist Lieb u.

Lust , Walzer Jos . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Der

Kalif v. Bagdad “ Boieldieu
7. Soldaten spiele , Potpourri

F . Wagner
8. Promenadenmarsch Jesdike.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner.

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „König

C. ReineckeManfred“
2. Ständchen F. Schubert
3. Konzert -Walzer A. Hahn
4. Ballettmusik aus der Oper

„Gioconda “ A. Ponehielli
5. Andante religiöse K, Wyrott

6. Auf derWacht , m.Trompete-
Solo in der Entfernung

_ _ P. Dierig
7. Fantasie aus der Oper

„Traviata“  0 . Verdi.

Stauer MW.Ox
CT5CO

der Radfabren kann, oder Lauf-
madchen für halbe Tage gesucht
Gerstel & Israel . Langgaffe 19]

MnepHon?"un..sstrabc 1.
Vom 21.- 24. Mär,:

Lona Bartelana

Fuhrleute und Taglöhner
«emcktt. 15668

«och. Schiersteiner Str . 51c.

Um ihrer großen Liebe willen.
ferner:

Doritts Schofför.
Lustspiel  in 3 Akten.

Stadtkund . verh. Fubrmann
geiucht. H8279

Sedan stratze 8.

Jaslil Bein
Schönes Kleid ,44). 1 Paar

Damenstiefe! Nr . 39. zul. 15 Wk..
neuer Knabenanzug. Oranien-
stratze 51. Gth. P . f5701

Hugo Kl
Hellmanils*1

Wiesbadoaer 80951
Privat -Haadelsschnle in MenWliiAn

!g !g-

sirassel

für Garteubäuschcn z. verkaufen.
Schlachtbofstratze 27. »697

Wde der
feklMk?. ■

Gut schäumende Schmierseife
zu verk. Pid . 48 Psg. Schuster.
Sckarnborststr .36,Htb.1.1.*b8271

Tages-v.Lbslld-vutsrrioüt |
in der gesamten

Haadelswissenscb ., Stono-j
öraphls ,Schöuschrelb ,etc.
Diplom Handelslghr . f

Singer -NSbmafchine. 28 Mk.. z.
vk. Adolfstr. 8. Gth.. Pt . Il f5694

tn verschied- ^
per Meter 25,

Von bO Meier
Süss

Bleichflrahe rr , 4Ä*'
LelepW ."

. B*in.|
Ein Schmied gesucht.

f560o Helenenstratze 10.
6ömitt,clfe| v.5-» N

Suche l»4t,

lonunoh WWk
WUhelmstratze8.

Heute: Abele Sandrock in dem
3aktigen Drama:

«eichte einer«erurteitte».
(Erstanffllbrung).

^Die zerbrochene Puppe.
Lustspielschlagerm. Alb. Paulig.

SiMlSeilsklUl
z. ält . Dame 2 Std ., von 7—9
oder 8—10 Ubr vorm , gesucht.
Erfordernis : reinlich, ehrlich,
pünktlich. Mögl. Nabe Nettclbeck-
stratze wohnend. Off. n. N. 20 g.d.
Geschäftsst. ds. Bl . erbeten. »609

Griindl .Klavierunterricht nach
bewährter Methode erteilt Aug.
Klein, Secrobcnstratze16, Stlm-
miingcn v. Instrumenten werden
unter weitgehendstenGarantien
übernommen. Tel. 3008. b 8278

auswärts 30—40 Pid . im
Eimer per Pfd . Mk. 0.40

Zehner , ÄiSmarckring 6,
3790 im Hofe r.

Garteudünger . Stickstoffdüng.
lentner und Anbruch. C. Zitz,
dotzb. Str . 83. Tel. 2108. (5241

Geldmarkt
Erft « . Obstbäume. St 1.50 M. z.
verk.Näh.Eoulinstr . 8, Blitzbttro.

für Freundin- ^
feinen Cstar-na"
Lebeusgelabron.^xo
schädigt.
Sie ist aus
29 I .. ca , Ä
gebitd.. s-
nette, fnmpn*?-r M,i6.
mittclor .. flJLKje
mögen . Gefal" °°
B. 212 (Ulf
dieses Blattes-

Thalia-Theater.
Kirchgaffe 72. Fernsprecher«137.

B,m 18.- 21. März:
Ein sensationeller Detektiv-

Schlager!
Erstauffübrung:

Der Mann mit der Narbe.
Neueste Kriegsbilber.

Eine sehr gute Köchin,
die auch in der Hausbaltung
delsen kann, wird gesucht. Guter
Lohn. Zu melden v. 8—11 oder
1- 4 Uhr. 6286

Taunusstratze 75, 2.

Met « LllllWWll
sofort gesucht. Wirtb -Büchner.

Webergasseil. f6699

Nar (Äeld gibt sicherenPersonen jeden
Standes schnellstens, evtl, ohne
Bürgschaft.Ratenrückzablung ge¬
stattet. Jrmler . Berlin . Grotz-
beerenstr.9. Kosten tose« uskunft-
erteilung . Provision erst b. Aus-
zablima._ *811

5P . ,Ät -« .«*_ Kranl[hoIt ielit heilbar, ohne heson4j- ,.t ,
tutiSf Br reichen Ärzten erprobt und 0«11
derte freiwillige Dankschreiben Oeheilter. Bei Nichten0 * n .(Baene ireiwunge uanKsenreioen uenemer. oe>
schflren kostenlos durch Apotheker Dr. A. Uecker, O-JJ* t
bei Gasse» (L.) (Die ganie Kur kostet nur einig®

Ordentl . taub . Pers in. g.Zeugn.
f. HauSarb . ».Wäsche tagt . v. 7—3
ilür ges. Klovstockttr. 21.2. 1. 5238

Selbstgeber ' _
gibt Darlebn an reelle Personen
ohne Bürge ». Möbelsich. rc.

Hhpolheken-Kapital
durch Off. unter M. 807 Fit . t.
Mauritiusstr . 12. Rücko. 5686

Bekanntmachung. ,
Mittwoch, de» 22. März 1918. vormittE . .

steigere ich im Hause B i s m a r ckr i n a SO, 9
1 Kaffcnschrank, 1 BervielfältiaungSinaschû '.
diverse Regale, Zeichentische, Schrerbpulte- '
1 Flurtvllcttc . 1 Regulator , 6 Stühle , d>v!
und anderes mehr : ferner um 12 Mir
stratze  6 hier : 1 Elektromotor
zwangsweise gegen Barzahlung.

Loiiödorser. Gericht§-Kollsiebu>
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